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Oeschelbronn durch ein Riesenfeuer zum größten
Teil vernichtet !

203 Gebäude in Schult uud Asche gelegk - Starker Sstwind und Wassermangelvereiteln die Kelkungsmahnahmen - Feuerwehren . SA, SS.
Slahlhelm, Arbeitsdienst uud Sanikätstoionnen aus Laden und Württemberg leisten fast Anmögliches - Der badische uud wurttembergische

Aeichsstatthaller im Anglüüsorl - Augenbtilkiich noch unabsehbarer Schaden
Von unserem nach Oeschelbronn entsandten Redaktionsmitglied.

—io— Während man in Karlsruhe begann , die Kund¬
gebung des Grenzlanöes Baden einzuleiten, die dem gan¬
zen Reich eindringlich vor Augen führen soll , wie not¬
wendig es ist, das notleidende badische Land nicht zu
vergessen, sondern immer zu bedenken , daß es die Kraft in
sich haben muß , ein starkes und natürliches Bollwerk zu
sein , daß es , wie Reichsstatthalter Robert Wagner sagte,
„den französischen Festungen den deutschen Glauben und
den französischen Waffen den deutschen Geist gegenüberstellt" ,
da durcheilte , aus dem Herzen des Landes kommend , ein
furchtbarer Hilfeschrei die deutschen Gaue. In dem etwa
1500 Einwohner zählenden Dorfe Oeschelbronn bei Pforz¬
heim war ein Riesenfener ausgebrochen . das solche Autz -
maße annahm, daß die Folgen in ihrer verschiedensten Art
heute noch gar nicht abgesehen werden können . Es ist eine
furchtbare Tragik dieses Sonntags : Auf der einen Seile
Eröffnung der machtvollen Grenzlandkundgebung, und auf
der anderen Seite ein Unglück, wie es unser : Grenzmark
seit Jahren nicht mehr getroffen hat.

Die Einwohnerschaft des Dorfes OeschMronn war ge¬
rade beim Sonntagsgottesdienst andächtig versammelt, als
in einer mit Erntevorräten gefüllten Scheune Feuer aus -
brach. Ein strammer Ostwind strich durch das Tal und ent¬
fachte alsbald eine» Riesenbrand, dem die Einwohnerschaft
schon kurz nach seinem Ausbruch machtlos gegenüverstand.
Zwar wurde zunächst mit allen Mitteln versucht, der Flam¬
men Herr zu werden, aber schon nach kurzer Zeit sah man
sich genötigt, die Feuerwehren und Wehrverbänöe der nähe¬
ren Umgebung zu alarmieren .

Aus Pforzheim , Karlsruhe , Stuttgart , Leonberg» Vai¬
hingen und vielen anderen Orten trafen die Wehren
mit allen verfügbare « Geräten im Branddorf ein,
mußte« jedoch z«m größten Unglück feststellen , daß

beinahe vollständiger Waffermangel herrschte !

Es wurden zunächst mehrere kilometerlange Schlauch¬
leitungen nach Niefern und an die Enz gelegt , doch zu allem
Unglück platzte eine dieser Leitungen, und dem rasenden Ele¬
ment war für seine verheerende Vernichtungsarbeit wiede¬
rum Tür und Tor geöffnet . Bon Gehöft z« Gehöft fraß sich
das Fener weiter , und Ortsteile , die man völlig außer Ge¬
fahr wähnte, standen von einem Augenblick z«m anderen in¬
folge des starke» Fnnkenfluges in hellen Flammen .

Die Operationsbasis für die Wehren vergrößerte sich von
Minute zu Minute . Eine unbeschreibliche Panik erfaßte
nicht nur die Einwohnerschaft von Oeschelbronn, sondern
auch in allen umliegenden Orten sah man den Schrecken aus
den Gesichtern der Leute. Alles wollte helfen, alles wollte
rette«, «nd doch mußte es n«r Sache der Feuerwehren nnd
nationalen Verbände bleiben , die Rettnngsmaßnahme «
dnrchzuführen. Es darf gleich vorweggenommen werden,
daß die von ihnen geleistete Arbeit mnstergültig durchgestthr .

wurde, man «ahm überall die Wirknngen einer hervor¬
ragende« Organisation wahr.

Schon bald « ach Mittag lagen 50 Anwesen in Schutt
«nd Asche.

Fieberhaft wurde gearbeitet, um das Vieh aus den Ställen ,
die Wohnungseinrichtungen aus den Häusern und so gut
es ging , einen Teil der Erntevorräte aus den Scheunen
zu bringen. Männer und Frauen und Kinder standen in

Verzweifelter Kampf der Feuerwehr gegen
das rasende Element .

MWW ;.

den Straßen und reichten sich mit Tränen in den Augen die
Wassereimer . Fast das ganze Dorf wurde geräumt und
in den Häusern wurden Türen ausgehängt . Holzteile ab¬
gerissen . die Dächer wurden abgedeckt, kurzum, man ver¬
suchte mit aller Macht, des Feuers Herr zu werden, trotz¬
dem es von Stunde zu Stunde riesiger in feinen Ausmaßen
wurde. Als alles nicht mehr half.

ging man dazu über, vom Brand noch nicht ergriffene
Häuser zu sprengen «nd einzureitzen. um ein Ueber-

springen des Feuers z» verhindern
Tannen und Obstbäume wurden aus demielben Grunde ge¬
fällt. Um 3 Uhr nachmittags war schon die. Hälfte des Dor¬
fes ein Trümmerfeld , aus dem nur noch glühende und

Aufruf
des Aeichsstallhalkers an das deulfche Aalt
Oeschelbronn , 11. September . Die Gemeinde Oeschel -

bronn ist von einer furchtbare« Katastrophe betroffen wor¬
den. Es ist jetzt 8 Uhr abends . Seit heute vormittag 11 Uhr
wütet das Fener . Die Hälfte des Ortes ist bereits in Triim -

> mern «nd «och ist kein Ende der Fenersbrnnst abznsehen.
i Wenn auch glücklicherweise Menschenleben nicht zu beklage«
j sind, so ist doch die Not und das Elend der betroffene » Be-
i oölkernng entsetzlich. In dieser Stunde rnfe ich , tieferschüttert
j von dem Entsetzliche », welches die badische Grenzmark be¬

troffen hat , alle deutsche« Bolksgenosten ans zn schneller Hilfe
für die unglückliche « Bewohner der Gemeinde Oeschelbronn. .
Geldspende« sind z« richten an die Städtische Sparkasse
Karlsruhe a. Rh. unter Vermerk : Vrandkatastrophe Oeschel¬
bronn.

Gleichzeitig hat der Reichsstatthalter die Brandgeschädig-
te« der tatkräftige» Hilfe der badische« Regierung »nd des
gesamte« deutsche» Volkes versichert . Ans einem zur Ver¬
fügung stehenden Fonds hat der Reichsstatthalter die Summe
von 10 000 Mark zur Linderung der ersten Not bereit gestellt.

schwelende Gebälkteile herausragten und ein stickiger, bei¬
ßender Rauch emporstieg . Aus der ganzen Umgebung
schaffte man auf Fuhrwerken Wasser in allen möglichen Be¬
hältern herbei , und auf der Straße von Oeschelbronn nach
Niefern arbeiteten ununterbochen sechs Motorpumpen , um
das Wasser aus der etwa 4 Kilometer entfernten Enz her¬
aufzuschaffen. Es war ein Bild unsagbaren Jammers , Zu¬
sehen zu müssen, wie trotz aller Anstrengungen kein Er¬
folg zu verzeichnen war.

Gegen Abend lagen schon über hundert Gebäude in
Trümmern «nd immer mutzte » neue Sprengungen

vorgenommen werde«.
Ein schreckliches Bild bot das riesige Flammen - und

Rauchmeer nach Einbruch der Dunkelheit. Zum Glück hatte
sich jetzt der Wind , der den ganzen Nachmittag mit unein¬
geschränkter Gewalt di« Flammen schürte, etwas nachge-

lFortsetzung aus Seite 2.)

Das brennende Oeschelbronn
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lassen, so öaß - er Brandplatz im Umkreis wenigstens eini¬
germaßen abgegrenzt werben konnte . Durch Lautsprecherwuröe -er Befehl gegeben , - aß alle nicht ortsansässigenPersonen öen Ort Oeschelbronn sofort zu verlaflen haben ,um -as im Freien lagernöe Bieh und Mobiliar vor Dieb¬
stahl zu schützen . Scheinwerfer tasteten dauernd das Gebiet
ab» in dem die gerettete Habe aufgestapelt lag. Die Kinderwaren schon in - en Nachmittagsstunden in - ie umliegen¬den Ortschaften gebracht woröen.

Der höher gelegene Ortsteil mit Kirche, Schule, Pfarr -und Rathaus war gegen Mitternacht gegen ein Uebergreifen-er Flammen wenigstens einigermaßen gesichert, jedochwaren die Häuser auch hier geräumt worden. VornehmlichKirche «nd Pfarrhaus waren angestant mit Möbelstücke«.Die Brandwache in Oeschelbronn teilte um 1 .8» Uhr nachtsmit, öaß die größte Gefahr einer weiteren Ausdehnung des
Feuers beseitigt ist.

Insgesamt stnd über 200 Gebäude eingeäschert worden»darunter gegen 80 Wohngevände.
Ueber öen Schaden läßt sich augenblicklich noch nicht einmalGenaues schätzen. Was die Ursache des Brandes anbelangt,glaubt man, daß er gelegt worden ist, da in dem Anwesen »in dem das Feuer ausbrach, keine elektrische Leitung liegt,so - aß Kurzschluß ausgeschlossen ist , und da Selbstentzündungdes Heues schwerlich in Frage kommen kann, weil diesesvollkommen dürr eingebracht werden konnte . Die anwesendeGeheime Staatspolizei » - ie am Bran -orte weilte, nahm be¬reits einige Verhaftungen vor.

Reichs statthalt er Wagner , der gerade auf demKarlsruher Flugplatz dem NS -Flugtag anwohnte, verließsofort nachdem der Großalarm gegeben war , im Wagen denFlughafen» um sich nach Oeschelbronn zu begeben , wo er sichmit dem württembergischen Reichsstatthalter Murrtraf . Mit den beiden Reichsstatthaltern weilten auch der
badische Kultusminister Dr . Wacker , Pressechef Moral -ler und der Kommandant der badischen Polizei und Gen¬darmerie, Vaterodt im Unglücksort. Glücklicherweiseforderte bas Unglück keine Menschenlebens es gab lediglicheinige Schwerverletzte, die in das Pforzheimer Krankenhauseingeliefert werden mußten. Zahlreichen Rauchvergiftetenmußten die Sanitäter Hilfe angedeihen lassen. Das Viehkonnte ebenfalls restlos in Sicherheit gebracht werden. Die
ganze Nacht über wurde fieberhaft gearbeitet und wie wirin öen frühen Morgenstunden erfahren, dauert der Riesen -brand immer noch an.

Will Starhemberg putschen?
verli « , 11 . Sept . Die ,»DAZ .- veröffentlicht aus Mün¬

chen eine Meldung des „Süddeutschen Korrespondenten", in
«er es u. a. heißt : Am 12. September , dem Tage der Tür -
ken -Befreiungsfeier in Wien und dem Höhevunkt des Ka¬
tholikentages will die Starhemberg -Fey-Heimwehr die be¬
reits gemeldeten Putschpläne , die . wie Fürst Starhemberg
stch vor einigen Tagen ausdrückte die faschistische Totalität
bringen sollen, zur Ausführung bringen . Zu diesem Zweckhat man stch einen wahrhaft teuflischen Plan zurechtgelegt .

Eine Gruppe bezahlter Individuen soll unter Heil-
Hitler-Rnfen einen Anschlag ans Regierungsmitglie¬der ober, wie es «ach einer anderen Berfion heißt ,
ans den päpstliche» Legaten vornehme«. In dem
großen Durcheinander und unter Borspiegeluna eines
„Augenblicks höchster Gefahr« will der Sicherheits-
Minister Fe« unter Einsatz der ihm unterstellten Exe¬
kutive und der Heimwehr die Diktatur anSrnfe«.

In der allgemeinen Verwirrung müsie es leicht sein , someinen die verbrecherischen Individuen , die christlichsozialenRegierungsmitglieüer , vor allem Dollfuß und Baugoin auS-
schalten zu können und die Diktatur Fey mit Starhembergals Reichsverweser aufzurichten."

Die „Presse -Mitteilungen ", die von dem Pressechef der
Nattonalständischen Front hcrauSgegeben werden, erfahren
von zuständiger Seite , daß die Bestrebungen des Führers
der BaterländisLen Front , Bundeskanzlers Tr . Dollfuß,
darauf hinausgehen , die Basts der Vaterländischen Front
zu verbreitern , um den überparteilichen Charakter dieser
Bewegung besser zu fundieren. Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß habe demgemäß schon vor Wochen an den Führer der
Nattonalständischen Front , Vizekanzler Winkler, die Ein¬
ladung gerichtet , die Nativnalständische Front der Vater¬
ländischen Front anzugliedern. Tie über diese Frage ge¬
führten Verhandlungen und Besprechungen stehen vor
einem günstigen Abschluß.

Es sei damit zu rechnen , daß die Nationalständische
Front bei voller Ansrechterhaltung ihrer organisato¬
rischen Selbständigkeit «nd Wahr««« ihrer program
malische« Ziele koporativ der Vaterländische« Front
beitreten wird. Mit dem Abschluß der Verhandlun¬

gen sei bereits in dem nächste« Tage« z« rechnen.

Luther-Festtage in Wittenberg
Wittenberg, 10. Sept . Die Reihe der Luther-Festwochendes Jubiläumsjahres 1983 wird fortgesetzt mit den Fest¬tagen, die die Stadt Wittenberg vom 9. bis 13. Septemberveranstaltet. Den Auftakt bildet hier ein Tag der Witten¬

berger Jugend am Sonnabend , der mit einem Jugenögottes -
menst in der Schloßkirche, wo Konststorialrat Ephorus Hagedie Festpredigt hielt, eingeleitet wurde. Der Nachmittagbracht - die Erstaufführung des Festspiels, bas im Mittel -
Punkt jeden Tages stehen wird, die „Propheten" von HannsJoW . Die Freilichtaufführungen finden tm Hof des alten
Wettinerschlosses auf einer von den Galerien der Setten¬

9 SA -Männer tot,
17 Schwer - und 15 Leichtverletzte

SA'krafkwagenlransporl verunglückt
Solingen . 11 Sept . Bei Kohlfnrther Brücke in der

Nähe von Solinge « kam am Sonntagvormittag ei« mit 13
SA -Männern ans Bochnm besetzter Kraftwagen in einer
gefährliche « Kurve ans der Fahrbahn und stürzte, stch mehr¬mals Lberschlagend , die hohe Böschung hinab i« den Wie¬
sengrund. Nenn SA -Männer stnd getötet worbe«. Ferner
find 17 Schwer- und IS Leichtverletzte z« verzeichne«

Der Kraftwagen befand stch auf der Fahrt zur Müng-
sterer Brücke und nach Schloß Burg Der Lastkraftwagen
geriet auf der abschüsstge » Straße , wahrscheinlich infolge
Versagens der Bremsen, ins Rutschen . Beim Avgleiten von
dem etwa 30 Meter hohen Abhang wurde ein Baum um¬
gerissen . Eine starke Eiche fina den Wagen fchlietzlich auf.
Er ist völlig zertrümmert worden.

Feuerwehr aus Wuppertal und Polizei aus Solingen
leisteten im Verein mit mehreren Aerzten die erste Hilfe
An der Unglücksstelle erschienen in kurzer Zeit auch die
Sanitätskolonnen aus Solingen und Kronenberg, sowie der
Sanitätswagen der Standarte 53. Auch SS - und SA -
Mannschasten beteiligten sich an öen Rettungsarbeiten .
Eine eingehnde Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.

vier Rennwagen zusammengestoßen
Schweres Ungl. ck beim Große» Preis vo« Monza.

Monza. ii . Sept . Bei dem « eitern ausgetragenen Gro.
hen Preis von Monza, ernem der berühmtesten Automotbij

rennen in der Welt, ereignete stch ein schweres Unglück.
Noch vor der Beendigung der ersten Runde stellte stch der
Wagen des bekannten italienischen Rennfahrers Campari in
voller Fahrt quer zur Bahn . Die dicht dahinter folaenden
Fahrer Borzacchini . Barbiert und Castelbarco stießen mit
dem Wagen Camparis zusammen . Sämtliche Fahrer wur¬
den aus der Bahn « ekchleudert. Während Barbiert ohne
Verletzungen davonkam . ist Campari tödlich verunalückt.
Borzacchini und Castelbarcowurden mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus geschafft .

vom Rachfitzen in den Tod
Bad Mergentheim» 11 . Sept . Der die Realschule be¬

suchende Schüler Walter Friedrich war zum Nacharbeiten
in die Schule bestellt worden. Ta er schon wiederholt die
Schule unerlaubt verlassen hatte, wurde er vom Lehrer in
ein im dritten Stock gelegenes Klassenzimmer eingeschlos¬
sen . Der Junge versuchte nun vom Fenster aus auf einen
neben dem Schulgebäude stehenden Ahornbaum zu springen,
um so die Schule verlaflen zu können Der Ast , aus den
er sprang, brach jedoch und der Junge stürzte aus betvächt-
lifier Höhe zu Boden. Bewußtlos und stark blutend wurde
er ins Krankenhaus eingeliefert, wo er drei Stunden später
an den Folgen eines Schädelbruchs und einer Lungenver-
letzung starb .

.flügel flankierten Terrasse im Angrsicht der vor 40 Jahren
wieöerhergestellten Schloßkirche, Luthers alter Predigtkirche
statt . Die entsprechend dem Charakter der Johstschen Dich¬
tung auf strengste Stilisierung zielende Regie führt der In¬
tendant des Dessauer Friedrich-Theaters . Graf Solms -Lau-
bach.

Das Gedächtnis des großen Reformators ehrte dann die
Wittenberger Schuljugend durch einen Fackelzug . der sich
vom Hof des Melanchthon- Gymnasiums aus durch die fest¬
lich geschmückten Straßen zu dem von Fahnenmasten um¬
säumten. festlich beleuchtet -« Marktplatz bewegte . Dort er-
offnete Oberbürgermeister Faber eine Kundgebung, in der
als Hauptredner der Führer der evangelischen Jugend -
bünöe , Oberkonsistorialrat Peter -Berlin sprach. Der letzte
Redner kennzeichnet Luther als

die große Führerpersönlichkeit, wie Dürer »ub Hane
Sachs ans dem Volke kommend , «nd durch die Gott z«m

Volke spricht, heute noch wie vor 450 Jahre « .
Die Rede schloß mit der Mahnung an die Jugend , sich an
das Lutherwort zu halten : „Für meine Deutschen bin ich
geboren, ihnen will ich dienen "

. Der Feiertag schloß mit
einer reformatorischen Kirchenmusik , in der der Organist der
Ttadtpfarrkirche Orgelmusik über Lieder und Choräl " ^ ' r
R -formationszeit zum Vortrag brachte.

Sie Tausendjahrfeier Tangermündes
Tangermünde , 11. Sept Die Stadt ' Tanaermünde , die

einmal die Anwartschaft hatte . Reichshauptstadt zu werden,
feiert in diesen Tagen ihr tausendjähriges Bestehen . Im
Mittelpunkt der Feier , die sich über die ganze Woche er¬
streckt . stand die Weihe einer der größten 1850 Meter lan¬
gen) Brücken Deutschlands, die zugleich die erste Straßen¬
brücke auf der Stromstrecke zwischen Magdeburg und Har¬
burg ist . , .Im Anschluß an die Feierlichkerten fand eme Flugveran¬
staltung statt , an der auch die Fallschirmp,loten Liedtke .
Klar und Hafter mitwirkten. Als Hafter absprang, ver¬
fing sich der Fallschirm an der Maschine und wuröe dadurch
beschädigt. Hafter stürzte rus 400 Meter auf die Erde und
war sofort tot. Die Flugveranstaltung wurde daraufhin so¬
fort beendet .

Feierliche Verhüllung des hl. Rockes
Trier . 11 . Sept . Die Ausstellung des hl . Rockes in Trier

fand gestern ihr offizielles Ende. In einem Pontifikalamt ,
das Bischof Dr . Borncwasser zelebrierte, wurde der hl . Rock
nach einem Tedeum feierlich verhüllt . . Gleichzeitig wurde
die Diözesanfahne auf dem Dach des Domes eingezogen .
Die Zahl der Pilger zu der Ausstellung des hl. Rockes, die
von 23. Juli bis einschließlich 10. September währte, beträgt
rund 2 Millionen 200 000.
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Ein heiterer Roman von Anton Schwab |

81
„ Hm . . , also müssen wir sie Wohl oder übel kennen

lernen ! " sagte Kitty resolut.
„Wo liegt eigentlich Butlers Porterbrauerei? "
„ Mitten in der inneren Stadt. Wenn wir das Schloß,

das auf dem hohen Felsen in der Stadt als Wahrzeichen
liegt, links hinter uns gelassen haben , dann kommen wir
in die Altstadt, die hunderte von Jahren alt ist und die
Longwaystreet, oder kurz gesagt der Longway, wie er ge¬
nannt wird , ist eine der ältesten Straßen , und in dieser
engen Straße liegt der 200 Jahre alte Betrieb Stephan
Butlers . Die Familie ist so alt wie der Betrieb. Die But¬
lers sind aus Wales eingewandert. "

„ Sehr interessant ! Wie hast du dir nun gedacht, wie
wir Butlers Bekanntschaft machen? " fragt Alfred.

•
„ Oh , ganz einfach ! Wir besuchen ihn ! Stellen uns

vor als . . . als Journalisten , die eine Artikelserie über
das berühmte Porterbier schreiben wollen."

„ Sehr gut ! "
„Wir sind so unwiderstehlich liebenswürdig zu Sir

Butler , daß er es nicht lassen kann und lädt uns zu sich
ein . "

„ Furchtbar einfaches Rezept ! " fiel Kitty ein . „Wenn
aber dem braven Butler Ihre große Liebenswürdigkeitauf
die Nerven fällt ? "

Lobby strahlte sie an . „ Oh , das kommt nicht in Frage !
Das reizendste Mädchen Englands , das auf den schönen
Namen Kitty hört , kann . . . ! "

„ . . . Sie nicht ausstehen, Lobby , und nur sehr schwer
ertragen! " sagte Kitty lachend.

„Ehrenwort, Kitty ?"

Da lehnte Kitty ab und der Friede war wieder her¬
gestellt .

*

Kitty schläft tief und fest.
Alfred will sich eben auskleiden , da klopft es und

Lobby tritt ein . Er ist zum Ausgehen gekleidet und sieht
Alfred erstaunt an .

„Ja , was sehen meine Augen? Du willst schlafen
gehen ? "

„Was dachtest denn du ? "
„Aber . . . aber . . . wir gehen doch jetzt aus ! Wir

müssen doch die Stunden nützen !
"

„Wohin willst du denn ? "
„In Porters Bierstube, die zu seinem Unternehmen

gehört ! Da ist heute noch Tradition , daß Sir Butler an
einem Donnerstag selbst hinter dem Schanktisch steht."

„Rede doch keinen Unsinn ! Der ehrenwerte Sir But¬
ler , der aus viele hunderttausend Pfund geschätzt wird ."

„Hält die alte Tradition , die seit hundert Jahren in
der Familie heilig gehalten wird . Am Donnerstag steht
er hinter der Theke, so sauer es ihm vielleicht auch fallen
mag ! Also rasch , mein Söhnchen ."

„Ja , aber Kitty . . . ! "
„ Weiß schon Bescheid, ich habe sie unterrichtet , ehe ich

zu dir kam. "

„Dann muß ich wohl oder übel mitkommen , obwohl
es mir lieber wäre , ich könnte schlafen ! "

Nach wenigen Minuten standen sie unten im Hotel und
übergaben dem Portier die Schlüssel .

„Portier ! ,, sagte Lobby zu ihm. „ Sie trinken doch
gern Porterbier? "

„ Oh . . oh . . yes , Sir . . sehr gern ! "

„Sagen Sie mir, wieviel Glas kann ein normaler
Mensch, der gut zu Abend gegessen hat, vertragen? "

„Bier bis acht , je nach dem wie er dran gewöhnt ist,
Sir ! "

„Portier , schauen Sie sich diese Pfundnote an. Die
schenke ich Ihnen , wenn Sie mir ein Mittel verraten , das
uns beim Porterbier nüchtern erhält."

Der Portier , ein irischer Rotkopf, grinste über das
ganze Gesicht.

„Schiffszwieback , Sir . . . nur Schisfszwieback ! Da
werden Sie überhaupt nicht betrunken ! "

„Hier ist die Note ! Und nun besorgen Sie uns Schiffs¬
zwieback! "

Der Portier verschwand in seiner Loge und kam mit
einem kleinen Päckchen zurück .

„Das dürfte für Sie beide genügen, Sir ! "
„Was bin ich schuldig ? "
„Ist schon erledigt , Sir ! "

4-
Als die vier Wände der Butlerschen Porterstube die

beiden Freunde umfingen , als sie inmitten der stattlichen
Schar der Gäste Platz fanden, da kam sich Alfred vor , als
sei er mit einem Male Jahrhunderte zurückversetzt worden .

In dem niedrigen langgestreckten 'Raume, mit den
holzverkleideten Wänden, die mit zahlreichen alten Kupfer¬
stichen aus der .Geschichte Edinburghs geschmückt waren ,
herrschte ein Halbdunkel . Petroleumlampen gaben das
mäßige Licht und man mußte die Augen anstrengen, um
den Blick durch die von Tabakschwaden erfüllte Atmo¬
sphäre zu lenken . Die Menschen , die Dinge im Raume
sie sahen aus wie im Nebel, nur allmählich formten
sich dem Blick feste Konturen.

Es waren alle Gesellschaftsschichten vertreten . Man
sah zahlreiche Seeleute aus Leith , der Hafenstadt, die mit
Edinburgh zusammenhängt, man bemerkte aber auch eine
große Anzahl würdevoller Herren , die mit dem Zylinder
auf dem Haupte würdevoll ihr Glas austranken.

Nur ein Mann bediente in der Porterschenke .
Das war der hünenhafte, breitgebaute , zur Korpu¬

lenz neigende Sir Butler selber. Er hatte tüchtig zu tun
und sein Gesicht war von der Anstrengung gerötet .

(Fortsetzung folgt.)
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Vom oberschlesischen Reit- und Fahrturmier in Benthen .
Eine prachtvolle Schaunummer : Römisches Wagenrennen, öas von Reitern öes Reiter¬

regiments XI anläßlich - es oberschlesischen Reit- und Fahrturniers im Stadion von Beuthen
Vorgeführt mürbe.
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144 Radfahrer starteten zur Patronillen-Fernfahrt Berlin—München—Berlin .
In Berlin begann die große Patronillen -Fernfahrt Berlin —München—Berlin , an

der 16 Mannschaften mit zusammen 144 Fahrern teilnehmen.
Abfahrt einer Polizeimannschaft.

Die Schreckenstage von Peter -Paul
Srinaerungen einet tnMen Wnzesfln - Die Det SreWeft jura lobe gesiihrl wurde

Das Petersburg von 1918 glich dem Paris der Revolu-
iionsjahre . Schrecklich wütete die Tscheka . Ihre Hauptauf¬
gabe schien die Vernichtung alles Bestehenden , vor allem die
Vernichtung der Romanoffs. Was die Prinzessin Marie von
Rußland , eine Stieftochter des hingemordeten Großfürsten
Paul über diese Schreckenszeit zu berichten weiß , erinnert
an öas Inferno der Bartholomäusnacht .

Am 12. August 1918 wurde Großfürst Paul durch den Prä¬
sidenten Uritzky verhaftet. Der Großfürst hatte sich nichts zu¬
schulden kommen lassen, er lebte in tiefster Zurückgezogenheit
und hatte sich von aller politischen Betätigung fern gehalten.
Seine Frau , die Fürstin Paley , war in höchster Verzweif¬
lung. Sie suchte eine Audienz bei dem hochmögenden Chef
der Tscheka nach und fragte nach den Gründen der Verhaf¬
tung. Der wußte nichts anderes zu sagen als : „Die Roma¬
noffs sind die Feinde des Volkes". Aber er beruhigte die
händeringende Frau und sicherte rhr zu, baß dem Großfürst
im Gefängnis nichts geschehen werde.

Im Dezember 1918 wurde der berüchtigte Tscheka -Häupt-
ling Uritzky ermordet. Masientoöesurteile waren die Folge
dieses Attentats . Jedes Mitglied der russischen Aristokratie,
soweit es noch in Petersburg weilte, war des Todes gewär¬
tig, und die Fürstin Paley zitterte für öas Leben ihres
Mannes . Aber sie durfte ihn noch im Gefängnis besuchen.
Der Großfürst, der seine eigene Unruhe vor seiner Frau zu
verbergen suchte , erzählte, daß besonders die Nächte schrecklich
für chn wären . Von 12 Uhr an hörte er in seiner Zelle , daß
es auf den Gängen lebendig wurde. Schritte hier und da,
Schritte, die kamen und sich entfernten . Schlüsselklappern und
Oeffnen von Türen . Ein paar Worte, und wieder sich ent¬
fernende Schritte. Es waren die dem Tode Geweihten, die
aus ihren Zellen auf die Richtstatt geführt wurden. Es mußte
alles in der Nacht geschehen , still, heimlich und leise , damit
die Öffentlichkeit nicht allzu viel davon merke . Und der ein¬
same Mann in seiner Zelle erwartete öas gleiche Schicksal.
Jedes Geräusch an seiner Tür ließ ihn zusammenfahren.
Vielleicht waren es schon die Soldaten , die ihn zum Tode
führen sollten . Im Dezember stellten sich bei dem Großfürst

durch die lange Haft Gesundheitsstörungen ein, die seine
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig machte. Aber in
diesem Krankenhaus des Gefängnisses blieb der unglückliche
Mann auch nicht lange. Ende Januar 1919 wurde er in das
Generalquartier der Tscheka übergeführt . Und seine Gattin
wiegte sich in Sicherheit, sie glaubte ihren Mann gerettet und
auf dem Wege in die Freiheit . Der nächste Tag brachte wie¬
der Enttäuschungen. Es gelang ihr nicht, sichere Nachrichten
über den Großfürst Paul zu erhalten . Sie wurde mit aus¬
weichenden Antworten hingehalten. Die Unglückliche suchte
in ihrer Verzweiflung die Frau des Dichters Maxim Gorki
auf. Frau Gorki beruhigte die Fürstin und versicherte , daß
sich der Dichter selbst für die Befreiung der noch Gefangenen
einsetzen werde . Kaum hatte sie dieser Trost erreicht , als ihr
eine Zeitung gebracht wurde, in der die Erschossenen der letz¬
ten Nacht aufgeführt waren . Die Großfürsten Paul und Di-
mitri waren mit darunter . Das war das Ende. Die arme
Frau brach bewußtlos zusammen, hörte erst viele Tage
später, wie sich die letzten Stunden ihres Gatten abgespielt
hatten.

Am 28. Januar erschien ein Soldat der Tscheka bei dem
Großfürsten, um ihn abzuholen. Der Großfürst wußte schon
zu welchem Zweck . Ich fühle, daß alles vorbei ist , flüsterte er
und trug einem freigelaffenen Georgier auf, seine Frau und
seine Kinder von seinem Tode zu unterrichten , mit den letzten
Grüßen des Gatten und Vaters . Dann wurde der Unglück¬
liche in die Festung Peter und Paul geführt, und zwar in das
Verließ ösr Todgeweihten, in die Abteilung Trubetzkoij. Um
drei Uhr früh geschah die Exekution. Inmitten der Festung
liegt ein freier Platz , auf dem sich die Kathedrale, die die Ge¬
beine aller Großfürsten enthält , erhebt. Vor der Kathedrale
war eine große Grube ausgehoben worden, in der bereits
mehrere Tote lagen. Die Großfürsten wurden vor dieser
Grube aufgestellt , sie mußten ihre Oberkörper entblößen, öas
Kommando „Feuer !" fiel, 20 Schüsse krachten , die Tscheka
hatte ihr Urteil vollzogen , dem bolschewistischen Recht war
Genüge getan. Bevor die tätlichen Schüsse fielen, erklang die
Stimme Pauls : „O Herr , verzeihe ihnen, sie wissen nicht, was
sie tun ." . . .

Die Internationale - er Arbeit
Großer Meikskonveul in Köln

Söln . 11. September . Anläßlich der Anwesenheit des frü¬
heren italienischen Ministers Bottai trat der große Arbeits¬
konvent der Arbeitsfront zu einer Tagung zusammen . Im
Stadtverorönetensttzungssaals hatten sich Vertreter der N.S .
B .O., der Regierung und der Arbeitgeberverbände versam¬
melt. Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Rheinland, Börger , eröffnete die Tagung und entbot dem ita¬
lienischen Gast einen herzlichen Willkommensgruß.

Minister Vottai dankte für den Willkomm und sprach
die Ueberzeugung aus , daß nur der Faschismus und der Na¬
tionalsozialismus Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer
Einheit zusammenschweißen könnten. Bottai behandelte dann
die geschichtliche Entwicklung des Faschismus und Mrte
dann aus : die fundamentalen Grundlagen der Umwandlung
der modernen Gesellschaft sind zwei : die soziale Teilung der
Arbeit, d . h. die Unterteilung der Funktionen und zweitens
die Zusammenfasiung der gleichartigen Berufsgrnppen .

Der vom Faschismus konstituierte Staat, -er korpera-
tive Staat organisiert die Judividne» auf der wirt¬
schaftliche« und soziale« Ebene . Die Bürger sehen in
diesem Staate ihre soziale Funktion rechtlich und poli¬
tisch anerkannt, während die sozialen Gruppen die
Kategorie«, die Anerkennung ihrer Existenz und ihrer

Funktionen vom Staat erhalte«.
Sie sind zum gesetzlichen Leben zugelassen . Diese Anerken¬
nung dient dazu , ihnen auch die Verantwortlichkeit für ihre
Handlungen aufzuerlegen. Das Organ der Kategorie im so¬
zialen Leben ist das Syndikat : es hat die Aufgabe , in der
Vertretung der Kategorie die wirtschaftliche , moralische , kul¬
turelle und politische Vertretung wahrzunehmen. Ter wahre
Sinn der syndikalistischen Politik des faschistischen Staates ist
die Zusammenarbeit der Klaffen . Die Jntereffenkontraste
zwischen den Individuen und den Kategorien können nicht be¬
seitigt oder willkürlich schematisiert werden. Wenn die Kate¬
gorien tiefliegende Gründe der Gemeinsamkeit und der
Uebereinstimmung haben , so ist es wichtig , daß außer dem
Bertreterorgan der betreffenden Kategorie diese wiederum
an einem anderen Organ teil hat dem auch die anderen inter¬
essierten Kategorien angeboren. um gememiame Fragen zu
behandeln. Dies ist die Korporation . Tie Zwecke und die
Aufgaben der Korporation sind also wirtschaitlicher Art , aber
die Fragen , die die Korporation behandelt, haben politische
Bedeutung, weil sie volkswirtschaftlicher Natur sind . Daher

ist die Korporation mit der staatlichen Verwaltung zusam¬
mengeschmolzen.

Die Fnnktio » des Staates bei diesem Aufbau geht da¬
hin, daß er die Wirtschaft überwacht» selbst aber nicht die
wirtschaftliche Initiative übernimmt . Hauptperson des
Unternehmens ist das Jndividium, nicht der Staat .
Wenn die Wirtschaft das gesamte soziale Lebe« dnrch-
dringt, wenn sich die Jnteresien durch die Aktivität der
Gruppen geltem - machen , dann kann sich das Wirt¬
schaftsleben nicht selbst überlasten bleibe«, sondern muß

vom Staat überwacht werde«.
Bottai behandelte dann die Gesetze , die zur Korporation die
Grundlage gegeben haben und die Entwicklung der einzelnen
Syndikatstheorien . Die Rede , die in italienischer Sprache
gehalten wurde, fand großen Beifall.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . L e y , be -
zeichnete die Tagung als eine der denkwürdigsten Zusam¬
menkünfte :

den « sie könne der Ausgangspunkt kein zur Gründung
einer neuen Internationale unter denjenigen Völkern ,
die Vernunft an Stelle der Unvernunft setze« wollte «.

Die Marxisten seien in zwei Ländern bereits vernichtet und
in den anderen Ländern überall im Rückzug.

Diese Stunde könne der Ausgangspunktzur Schaffung
einer grobe« Arbeitsfront , zur Internationale der Ar¬
beit an sich, der Arbeit der Völker überhaupt werden.

In einem glichen sich heute die Völker: der Kampf gegen Un¬
vernunft der Demokratie gegen die Stimmzettel , gegen die
Verantwortungslosigkeit werde überall geführt.

Der Grundgedanke für die Arbeit beim Neuaufbau der
Volksgemeinschaft muffe sein :

Wie bringe ich das Jndividium in die Gemeinschaft?
Der Einzelne schaffe Werte , die der Gemeinschaft zn-

geführt werde» müßte«.
Darum brauchen wir die Revolution der Vernunft , wobei
Vernunft öas Produkt aus Gefühl, Rasse . Instinkt und Ver¬
stand sei . In der nationalsozialistischen Idee sei die Syn¬
these gelungen, die Einzelpersönlichkeit zur höchsten Kraft-
entfaltuna und Ausnutzung für die Volksgemeinschaft zu
bringen. Man solle das Schlagwort „Mar -xismus " etwas
weniger gebrauchen und nicht einfach alles, was man nicht

definieren kann , als „Marxismus " abtun . So sei die Ent¬
stehung und Anwendung von Tarifverträgen und Kollektiv¬
verträgen nicht eine marxistische Einrichtung gewesen , ebenso
wenig die Konsumvereine und die Genossenschaften . Kollek¬
tivverträge seien im großen Betriebe überhaupt nicht zu ent¬
behren. —

Man hat mir Vorwürfe gemacht , daß die Gewerkschaf¬
ten in die Dentsche Arbeitsfronthineingeführt wurden ,
statt dem Wunsche «ach Zertrümmernng nachzugeben.
Wir haben erkannt, daß der beste der Teil der dentsche «
Arbeiterschaft «eben SA und SS in Gewerkschaften
organisiert war «nd wir habe« in der Erkenntnis die¬
ses wertvollen Materials die Gewerkschaften über¬

nommen.
Die Aufgabe öes Staates soll die Verwaltung , soll die gesetz .
geberische Arbeit sein. Die Aufgabe der politischen Organi -

> sation aber bleibt die Bildung einer Weltanschauung.
Der Treuhänder der Arbeit, Görger , schloß die Tagung

mit einem Sieg-Heil auf den Führer des deutschen Volkes,das italienische Volk und seinen Führer .

Die Toten der vergangenen Woche .
Links : Der Begründer der völkischen Bewegung in Deutsch¬
land, Theodor Fritsch . — Rechts : Der Führer des Fracht¬
U-Boots „Deutschland ", Kapitän Paul König.

Sie tzerbstubungen der Neichsmarine
Kiel. 11 . Sept. Wie die Marinestation der Ostsee mit¬

teilt , sind ebenso wie beim Landheer auch die diesjährigen
Herbstübungen der Reichsmarine stark eingeschränkt wor¬
den. Die Uebungen werden mit dem Einlaufen der Flotte
im Kieler Hafen am 22. September nach vorhergehendem
Vorbeimarsch in der Kieler Bucht abgeschlossen werden . Wie
bereits bekanntgegeben , findet am 14 . und 15 . September
eine Gefechtsübung der Flotten -Seestreitkräfte unter Lei¬
tung des Chefs der Marineleitung in der westlichen und
mittleren Ostsee statt . Vom 15. September nachmittags bis
1. September mittags werden die an der Uebung beteiligten
Seestreitkräfte den Hafen von Pillau zur Brennstoffergän¬
zung und Ruhe anlaufen . wobei am 16. September nach¬
mittags und am 17. September Gelegenheit zur Besichti¬
gung der Schiffe gegeben sein wird.

Zo wenigen Torten
Der Reichskanzler , der Reichsinnenminister und Dr . Göb -

bels haben zum Tode von Theodor Fritsch ihre herzliche
Anteilnahme ausgesprochen .

Nach einer Bekanntmachung des Stabsleiters , des Stell¬
vertreters des Führers , erhalten die Ehrengäste zur Er¬
innerung an den Reichsparteitag silberne Parteiabzeichen.

Staatssekretär Feder hielt in Stuttgart eine Rede über
das Thema „Technik und Wirtschaft im neuen Staat "

, in der
er sich erneut und verschärft gegen jeden Liberalismus in
der Wirtschaftsauffassuna wandte.

Der französische Landwirtschaftsministcr hat bekanntgege¬
ben daß Frankreich rn diesem Fahr mit einem Getreide¬
überschuß von 13 Millionen Doppelzentner zu rechnen hat.

Das javanische Innenministerium hat die Einfuhr-
deutschfeindlicher Emigrantenliteratur nach Japan mit der
Begründung verboten, daß in dieser Literatur die Lage in
Deutschland vollkommen unrichtig dargestellt wird .

Der Präsident der spanischen Republik hat den Führer
der Radikalen Partei Lerroux. mit der Kabinettsbildung
beauftragt. Diese Entscheidung bedeutet die restlose Aus¬
schaltung der Sozialdemokratie und die baldige Vornahme
von Neuwahlen.

Der tote König Feisal von Irak wird mit einem eng¬
lischen Kreuzer nach der Heimat überführt werden.

In Bulgarien wurde in einem Verschwörervrozeß gegen
16 Kommunion das Todesurteil ausgesprochen .
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Tag - es deutschen Volkstums
Ins Zest der -enlsche» Schule

Berlin , 11. Sept. Das Fest der deutschen Schule, basam » onntagnachmittag vom Bolksbund sür bas Deutschtumrm Ausland in öem mit Fahnen geschmückten Stadion inBerlin -Grunewalb als „Tag öes öeutschen Volkstums " be¬gangen würbe, hatte einen außerordentlich starken Besuchaufzuweisen . Ein herrlicher, sonniger Spätsommertag be-günstigte den Verlauf dieses Appells öer Jugenö . Der Er¬haltung öer 9000 deutschen Schulen im Auslande , der Ver-bunöenheit der durch staatliche Grenzen getrennten deutschenJugend , wurde dieser Tag auf Wunsch des Reichspräsiden¬ten bereits im vorigen Jahr gewidmet . Nach dem Stegeder NationalsozialistischenRevolution hat der Reichsinnen¬mini,ter angeordnet, dieses Fest der deutschen Jugend zueiner dauernden und in Zukunft einheitlichen Einrichtungrm sinne öes von Adolf Hitler verkündeten Kulturpro¬gramms zu machen. Eine gleiche Feier fand zur selbenZeit im Münchener Stadion statt. Nord und Süd gabendas Signal zur Volksdeutschen Arbeit.30 000 Schüler und Schülerinnen von 800 Berliner Schu¬len marschierten unter dem blauen Winrpel in das Stadionein , das schon eine Stunde vor Beginn bis auf den letztenPlatz besetzt war .
Nach dem Einmarsch öer vielen hunderte Fahnen undWimpel sprach der Landesjugendführer Erich KlinghammerBegrüßungs 'worte. Tann begannen die Chorgesänge von

18 000 jugendlichen Sängern und Sängerinnen . Gemischteund vierstimmige Kinöerchöre brachten Volkslieder zumGehör. Die Vortraqsfolge wurde unterbrochen durch die
Begrüßungsansprache des Berliner OberbürgermeistersDr . Sahm . Anschließend führten 2000 Jungen aus 80 Ber¬liner Schulen Volks-, Mittel - und höheren Schulen Frei¬übungen vor. Dr . Hans Steinacher, der Reichsführer desV.D.A., wandte sich darauf mit einer Ansprache an di:
deutsche Jugend , die Lehrerschaft und die Elternschaft .Ein Sprechchor aus Schülern und Schülerinnen Ber¬liner Schulen brachte ein Gelübde der V.D .A .-Jugend zumVortrag . Nach Staffelläufen der Berliner Schulen wurden
Volkstänze von 1600 Schülern vorqeführt. Einen besonders
erhebenden Eindruck machte im weiteren Verlauf des Festes
der deutschen Schule das Fahnenschwingen, ausgeführt von
mehreren hundert jungen Mädchen . Es folgte der Vortrag
eines von 1500 Knaben und Mädchen gesungenen Liedes
„Deutschlands Jugend an Hitler". Der Jubel der rund
100 000 Menschen war grenzenlos .

Dann nahm Vizekanzler von Papen das Wort zu einer
längeren Ansprache , in der er u. a . ausführte : Die Welt
hat sich bisher wenig Mühe gegeben , die innere Wandlungdes öeutschen Volkes zu begreifen . Es ist die Schicksals¬
frage des öeutschen Volkes geworden, daß ein Drittel von
ihm außerhalb der Reichsgrenzen lebt und das kein noch
so gewaltsamer Versuch eine Uebereinstimmung von Staats -
und Volksgrenzen in mitteleuropäischen Raum herbeizu-
führen vermöchte .

Die völkische« Rechte anf Muttersprache und Sitte
find eben unverjährbar .

Der Krieg Und seine Lehren haben Deutschland zu einer
neuen Staatsauffasiung geführt. Wir sind wieder vor¬
gestoßen zu volkszeitlichem Denken. Wir wissen wieder,
daß die Eigenständigkeit von Sprache und Sitte , das Denkenin Bodenständigkeit, Familie , Geschlechterfolge und Erb-
stämmen die Voraussetzung einer gesunden Auffassung vom
Wesen und Geist« öes Staates ist.

Der Gedanke der Eigenständigkeit der Völker ist die
große Errnngenschaft des Nachkriegsdentschland, die
große Erkenntnis , die den Weg zur enropäische « Zn-

sammenarbeit zeigt.
Di« Tragik der deutschen Geschichte , die sich • ie&er ein¬

mal darin manifestiert, daß
kurzsichtige deutsche Politiker den Sin « geschichtlicher
Entwicklung nicht verstehe« oder aber ihre kleinen
Sonderintereffe « über die geschichtliche Anfgabe der

Zeit stelle«, hat es uns leider versagt, de« heutige«
Ehrentag Wiens z« einem gewaltige« Bekenntnis

des gesamten Volkstums z« mache «.
Wir bedauern das schmerzlich . Aber wir wollen unserenBrüdern an der Donau doch sagen , daß wir im Herzen
doch bei ihnen sind. Wir wollen in dieser Stunde der
völkerverbindenden Idee des alten Reiches der Deutschengedenken , von öer öer Kardinalerzbischof von Wien — Me=
ser deutsche Bischof — vorgestern sprach:

„Das christliche Abendland kann nicht z« nener Kraftund Größe auswachen, wenn nicht seine Mitte — das
deutsche Volk — um seine Sendung weiß, a« sie glaubt

«nd sie mit aller Kraft z« erfüllen strebt .Wir , meine jungen Freunde , die wir auf dem Wege zumNeuen Reich drinnen und draußen sind , wissen, daß Grenz¬
steine oder Polizeimaßnahmen , daß Staatsegoismus und

SS
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Vorführung von Volkstänzen.
Staatszentralismus . den deutschen Volkskörper zwar äußer¬
lich trennen , nie aber seinen Blutlauf abschaüren können .

Volk will z« Volk , das ist die Aufgabe des neue«
Jahrhunderts «nd Ihr , die deutsche Jngend , Ihr
seid die Träger dieses Gedankens «nd die treueste
Gefolgschaft unseres Führers , der mit der Fahne des
Dritten Reiches auch die Fahne des deutschen Volks¬
tums mit einer neuen friedlichen » knsturellen Ord¬

nung Mitteleuropas entrollt hat.
Den zweiten Teil öes Festes bildete hie Aufführung des

Volksdeutschen Bewegüngsspieles „Deutscher Wille werde
Licht" , an dem 6000 Schüler und Schülerinnen , sowie Mit¬
glieder der Trachtenarbeitsgemeinschaftdeutscher Landmann¬
schaften mitwirkten. 210 neue Gruppenwimpel wurden im
Rahmen dieses Festspiels durch den Lanöesführer Dr .
Gaster geweiht. Ein Herold sprach Worte zum Gedächtnis
Schlageters. Nach einer Trauerpause wurden die jetzigen
Reichsgrenzen in den Farben schwarz-weiß -rot gebildet .
Darsteller von französischen Soldaten versinnbildlichten das
unter fremder Verwaltung stehende Saargebiet . Der Frei¬
staat Danzig wurde von Waffenträgern dargestellt , die von
Fremdstämmigen bedrängt werden. Eine lebende Haken¬
kreuzflagge rief endlosen Jubel hervor.

Herriol nach Moskau abgereisi
Moskau, 11. Sept . Der ehemalige französische Minister¬

präsident Herriot hat am Samstag nach einer längeren Be¬
sprechung mit Litwinow Moskau wieder verlassen .

Sie laudwirkschaskliche Preisgestaltung
Esse«, 11. Sept . Bei öer Eröffnung der großen lanowirt -

chaftlichen Hundertjahrschau des landwirtschaftlichen Ver¬
eins für Rheinpreutzen in Essen sprach Staatssekretär von
Rohr über die Fragen öer landwirtschaftlichen Preisge¬
staltung. Das Mittel , mit dem man eine Mehrerzeugung
schaffen könne und mit dem man zugleich der Landwirtschaft
am wirksamsten eine gesunde Lebensgrundlage bringen
könne, sei nun einmal öer Preis . Der Redner ging näher
auf die Maßnahmen öer Regierung in Verfolg des Fett¬
plans ein und betonte die Notwendigkeit, auf dem begon¬
nenen Weg weiter zu schreiten . Wenn es gelinge, nach dem
Milchpreis auch den Viehpreis in Ordnung zu bringen,
bann sei ein weiterer entscheidender Schritt für die Gelun¬
dung der Lebensgrundlage öer deutschen Bauern getan und
wenn es weiter gelinge, die deutsche Margartneerzeugung
auf deutsche Rohstoffe abzustellen . *o sei damit ein ganz
gewaltiger Schritt getan zur Unabhängigmachung der deut¬
schen Ernährung überhaupt . Jetzt sei es auch möglich, die
deutsche Landwirtschaft allmählich von dem übersteigerten
Getreidebau wieder fortzufüüren . Neben Ser landwirt¬
schaftlichen Preisgestaltung solle nicht vergessen werden was
dem Landwirt sonst noch heute auf dem Herzen liege : Sen¬
kung der Unkosten überhaupt . Regelung des Zinkes und die
Neugestaltung des bäuerlichen Rechts Das Ziel gesunder
Wirtschaftspolitik sei eine Schließung öer Preisschere zwi¬
schen Stadt und Land , weil nur dann ein wirklich neues
wirtschaftliches Leben in Deutschland zu erwarten sei.

Zum Schluß ging öer Redner noch auf die Gestaltung des
kommenden bäuerlichen Rechts ein Ueber das Wirtschaft¬
liche hinaus gelte es . auf die Erreichung des großen Zieles
zu sehen: die Unabhängigkeit der Nahrung und die Rettung
des Bauern , als das Blut selbst der öeutschen Nation.

9is lmdwikischaslliche «euoffenschasl-msea
Leipzig , 11. Sept . Vor der großen Leipziger Bauern -

tagunq führte der Präsident des Reichsverbandes landwrrt -
schastlicher Genossenschaften Trumpf über das landwirtschaft¬
liche Genossenschaftswesen im nat .-soz . Staate u. a . aus : Eine
Genossenschaft wird nur dann dem Bauernstände brenen
können , wenn das Führerprinzip zur vollen Geltung
kommt . Wenn ich von Führertum und Disziplin spreche , so
ist es für mich eine Selbstverständlichkeit , daß auch dem Ver¬
band mehr als bisher bei einsr erhöhten Verantwortung
«rhöhtr Rechte eingeräumt werden. Das Genossenschaftswe¬

sen des Bauern wird von breiten Kreisen des Wirtschafts¬
lebens als reines Erwerbsunternehmen betrachtet . Die
Genoffenschaftsorganisationdes Bauern stellt aber ein dem
Kapitalismus entgegengesetztes System dar . Die Wirt¬
schaftsorganisation des Genossenschaftswesens ist auch in er¬
ster Linie eine öem Staate dienende Organisation . Sie ist
in der Lage, staatliche Verrichtungen zu übernehmen, indem
sie durch Selbstverantwortung und Selbstverwaltung des
Einzelstandes verantwortlich und organisch die Einzelwirt¬
schaft in die Aufgaben der Volkswirtschaft eingliedert. Wäre
das Genossenschaftswesen restlos öurchorganisiert gewesen,
so hätte sich die staatliche Zwangswirtschaft im Kriege er¬
übrigen können . Will das deutsche Bauerntum in Zukunft
sein Recht auf unmittelbaren Einfluß aus die Preisgestal¬
tung seiner Erzeugnisse durchsetzen, so ist die 'natürliche Vor¬
aussetzung , daß es sich öem Zwang gemeinsamer Verwer¬
tung und gemeinsamen Bezuges landwirtschaftlicher Be¬
darfsstoffe unterwirft . Selbstverwaltung setzt Selbstverant¬
wortung voraus . Die Rettung des Bauerntums ist die Her¬
auslösung des deutschen Bauern aus öer kapitalistischem
Verflechtung . Die genossenschaftliche Selbsthilfe des Bauern
sorge dafür, daß dieses Wort unseres Bauernführers zur
Tat wird.

llmveller in Siidwefi-Zranlreich
Drei Tote. — Ungeheurer Sachschaden .

Paris . 11 . Sept . Die Unwetterkatastrophen, die seit
einigen Tagen vor allem die westlichen und südwestlichen
Gebiete Frankreichs heimsuchen , haben auch am Freitag
und Samstag in verschiedenen Teilen noch ungeheueren
Sachschaden ängerichtet und außerdem drei Menschenleben
gefordert. In St . Brtce . in öer Nähe von Bordeaur . riß
der Sturm eine Hochspannungsleitung herunter , die un¬
glücklicherweise auf eine Bauernfrau siel. Die Frau war
auf der Stelle tot. Ihrem Mann und ihrer Tochter die
ihr zu Hilfe eilen wollten, wurde dasselbe Schicksal . Im
Departement Gironde sielen während einer halben Stunde
taubeneieraroße Hagelkörner und vernichteten fast die ganze
Weinernte. Barsac und Landiras bieten das gleiche traurige
Bild. In Bayonne war das Unwetter ebenfalls von Hagel¬
schlag begleitet. Aus den Hagel folgte wolkenbruchartiger
Regen, der die große Landstraße die Bayonne mit Biarritz
verbindet, an verschiedenen Stellen überschwemmte und dev
Verkehr unmöglich machte. Hunderte von Fensterscheiben j
sind in den beiden Städten durch die Hagelkörner zertrüm - !
wert worden. Bäume wurden ausgerissen und Dächer ab - |
gedeckt Ter Sachschaden isi bedeutend . In Agen in Süd - ;
westfrankreich hat das Unwetter ebenfalls großen Schaden j
angerichtet . Die auf dem Marktplatz errichteten Schaubuden jfür den am Sonntaa beginnenden Jahrmarkt wurden vom l
Sturm fortgerissen und mit samt ihrem Inhalt zer- |

1 trürmnert.

Aus - aden ond Aachbarstaaten
Schwetzingen , 11. Sept . «Landwirtschaftliche Mnter -

schule .) Wie wir hören, ist die Errichtung einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule in Schwetzingen gesichert. Die
Stadtgemeinde läßt die Schulräume im Stadtbauamt er¬
st elln . Für das Stadtbauamt sollen neue Tiensträume durch
einen Erweiterungsbau des Rathauses beschafft werden.
Diese Arbeiten werden im Rahmen öes Rheinhard-Pro -
gramms öurchgeführt, wozu die Oeffa bereits ein Darlehen
von 25 600 RM . bewilligt hat. Die Kosten für den Erwei¬
terungsbau sind mit 15 700 RM . veranschlagt : für die zu
erstellenden Schulräume der Landwirtschaftsschule mit 5200
NM . Außerdem wird ein Nebengebäude des städt. Kranken¬
hauses mit einem Kostenaufwand von 4700 RM . ausgebaut .

Kehl, 11 . Sept . «Tragischer Tod eines Schmugglers.« Am
Mittwoch abend gegen 10 Uhr ereignete sich lt. „Elz"

, auf der
Kehler Rheinürücke ein :ragischer Zwischenfall . Ein jungerMann , der , wre sich später herausstellte, einen Teppich
schmuggeln wollte , war von öer elsässischen Seite gekommen .
Die öeutschen Zöllner hatten ihn aber entdeckt und wollten
ihn festnehmen . Er entzog sich seinen Verfolgern dadurch,
daß er unter den Laufsteg der Brücke kletterte und sich, mit
beiden Händen an einer Eisenstange haltend, frei über dem
Wasser hängen ließ So entzog er sich tatsächlich den Blicken
der Zollbeamten. Nach einiger Zeit verließen ihn aber die
Kräfte und er mußte um Hilfe rufen. Bevor aber die Be¬
amten herbeikommen konnten, stürzt- er ab . Allem Anschein
nach ist er ertrunken , denn die otort am Ufer stromabwärts
angestellten Nachforschungen waren ergebnislos . Später
fand man am Brückengeländer das Paket mit dem Teppich
den öer junge Mann hatte schmuggeln wollen .

Stockach, 11 . Sept . «Brand auf dem Hosgut Hilögrund. i
Am Freitag früh um 3,30 Uhr wurde die Weckerlinie alar -
wiert . Auf dem Hofgut Hilögrund war in dem Stall und
Scheunengebäude des Herrn Hermann Kempter Feuer aus¬
gebrochen, das das Gebäude vollständig in Schutt und Aiäie
legte . Die Motorspritze von Stockach . die alsbald am
Brandort erschien, mutzte sich aisi die Rettung der nahen Ge¬
treidescheune beschränken , doch sind sämtliche Futt -rvorräte
verbrannt . Der Schaden ist beträchtlich, sedoch größtenteils
durch Versicherungen gedeckt . Tie Brandursache ist unbekannt.Man vermutet Brandstiftung von fremder .Hand .

das Urteil im ZemnlenhM-Mozch
fm. Karlsruhe . 11 . September . Nach 4 )4 -Milbiger Be¬

ratung fällte am Samstag abend gegen >- 11 Uhr die große
Ferienstrafkammer Karlsruhe im Besiechungsprozeß gegen
Fink und Genossen das Urteil . Verurteilt wurden Fink
wegen Vergehens gegen 8 12 des Unlautere » Wettbewcrbs-
gesetzes «nd zweier fahrlässiger Devisenvergehen z« ö Mona¬
te« Gefängnis und 280 Mark Geldstrafe unter Anrechnung
von drei Monate« Untersuchungshaft: Endreß wegen
Vergehens gegen 8 12 des Unlautere « Wettbewerbsgesetzes
z« seW Monate» Gefängnis abzüglich drei Monate Unter¬
suchungshaft ; Box man « wegen zweier Vergehen gegen
8 12 des Unlautere » Wettbewerbsgesetzes z» sechs Monaten
Gefängnis abzüglich drei Monate Untersuchungshaft;
Hildebrandt wegen Beihilfe zum Vergehe» gegen 8 12
des Unlantereu Wettbewerbsgesetzes z« 8000 Mark Geld¬
strafe , hilfsweise 30 Tagen Gefängnis ; Gorolewski wnrde
von der Anklage des Vergehens gegen 8 12 des Unlautere «
Wettbewerbsgesetzes «Bestechung« sreigesproche».

Die von den Angeklagten Fink «nd Endretz angenom¬
menen Geldbeträge von 30 000 Mark bzw. 75 000 Mark wer¬
den dem Staat für verfalle« erklärt .

Aus der Pfalz
: : Ludwigshafen a. Rh., n . Sept . (Beim Spielen er.trunken . « Am 8. September ist im Baöebecken auf dem

ehemaligen Sportplatz des ausgelösten Vereins „Volks¬
gesundheit " an öer kleinen Vlies ein 7 Jahre alter Volks¬
schüler von hier ertrunken . Der Ertrunkene spielte miteinem gleichaltrigen Knaben an öem Wasser, sie banden dort
zwei Bretter zusammen , setzwn sich daraui und stießen vomUfer ab . Hierbei kippte eines öer Bretrer um , und zwaran .einer Stelle , wo das Becken etwa i,üi ) Meter uef ist.
Während einer sich an einem Brette festhielt und um Hilfe
schrie , ist üer andere im Wasser verschwunden und ertrun¬
ken . Der auf dem Wasser schwimmende Knabe wurde durcheine herbeigeeilte Frau gerettet. Die Leiche des Ertrun¬
kenen wurde etwas später durch den Bademeister des Blies -
bades geborgen . — «Ins Auge geschossen. « Am 8. Sevlomber
feuerte ein 14 Jahre alter Fortbildungsschule: von hier
im Stadtteil Friesenheim mit einem Terzerol . das er kurz
vorher gefunden hatte, einen Schuß auf eine 17 Jahr « alte
Hausangestellte ab . wober diese am linken Auge getroffenwurde. Das Auge wurde derart stark verletzt , daß es aus¬
lief . Die Verletzte wurde durch die Unfallwache m das
städtische Krankenhaus '' verführt.** Frankenthal . > ept . «Grotzfeuer in Roxheim .« Am
Samstag kurz vor - brach in öer Scheune des Land¬
wirts Rudolf Beil . .Roxheim ein Brand aus , der bei
öem herrschenden uch rasch ausöehnte und auch die
angrenzende Scheune öes Landwirts Peter Mayer ergriff.Die sofort am Branöplatz eingetroffene Ortsfeuerwehr so¬wie die Feuerwehren von Frankenthal und Bobenheiw a.
Rh. bekämpften mit Motorspritze und acht Schlauchleitun¬
gen den Brand , wobei sie das Wasser aus dem Altrhein
saugten. Durch angestrengte Tätigkeit konnten das angren¬
zende Wohngebäude und benachbarte i .indwirtschaftliche
Anwesen vor dem Feuer geschützt werden. Die beiden
Scheunen sind bis auf die Umfassungsmauern vollständig
nieöergebrannt. Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden. Am Branöplatz hatten sich auch Bezitks-
oberamtmann Bernpointner und Bezirksfeuerwehrinspektor
Lang aus Frankenthal eingefunden. Die vom Brand be¬
troffenen Landwirte sind versichert , dürften aber doch nichteinen höheren Schaden erlitten haben . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist nichts bekannt.

** Steinfeld (Südpfalz ) , 11 . Sept . «Schwerer Verkehrs¬
unfall. « Auf öer Staatsstraße Kapsweyer—Steinfeld er¬
eignete sich am Freitagnachmittag gegen 6 Uhr ein schwe¬
rer Motorradunfall , dem auch ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Der von der Erntearbeit heimkehrsnde 50-
jährige Landwirt Johannes Frey aus Steinfeld wurde
beim Ueberqueren der Straße von einem Motorradfahrer
erfaßt und zu Tode geschleift. Der Kraftradfahrer , öer 26-
jährige ledige Milchhändler V . Schäfer aus Knielingen
«Baden« erlitt einen doppelten Schädclbruch , sowie innere
Verletzungen , während der Beifahrer nur leicht verletztwurde. Beide wurden in das Karlsruher Krankenhaus
verbracht , wo Schäfer hoffnungslos öarniederliegt . Der
tödlich verungückte Landwirt Frey Unterläßt Frau und drei
unversorgt« Kinder.
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, ?s Mlmgen -Stadt unb Lmk
CuftfM als Volksschutz und Selbstschutz

Tie,Luftgefahr hat in gcevtssem Sinne eine neue Epocheei : Astetlei ; die Zeit, inder die kämpfende Front allein Trä¬ger und Ziel der Kampfhandlungen war , ist vorüber . Kratzuno unverhüllt springt uns aus allen militärischen Veröf¬fentlichungen unserer Gegner aus dem Weltkrieg der bru-tale .Wille entgegen : Schnellster , überraschender Einsatz ihrerLuftitreltkräste auf das wehrlose Hinterland , denn „Aufgabejeder kriegführenden Nation mutz es in Zukunft sein , diemoralische Widerstandskraft der Zivilbevölkerung mit allenMitteln zu brechen !" <General Fach .) „Und erst müssenwir darnach trachten , den Krieg mit allen Mitteln zu ge¬winnen, dann (ünnen wir uns über Moral unterhalten ."tTer eng .ische Flugsachverständige Oberst Füller .)Deutschland ist dieser Gefahr aus der Luft infolge seinerzentralen Lage , seines Wirtschaftscharakters (Zusammen¬ballung der Bevölkerung in Großstädten, Großindustriezen¬tren usw .) und infolge des Fehlens jeglicher Abwehrwasfenlaut Versailler Diktat in besonderem Maße ausgcsetzt . Akti¬ver Luftschutz church eigene Flugstreitkräfte und leistungs¬fähige Fliegerabwehrkanonen (Flak ) in hinreichender Mengesind uns bis jetzt verboten. Mehr als jeder andere Staatbedürfen also wir des zivilen» passiven Lustschutzes! Trägerdieser Schutzmaßnahmen kann aber nicht der Staat alleinsein. Er kann wohl den äußeren, organisatorischenRahmendazu geben : diesen Rahmen aber mit kraftvollem Leben aus¬zufüllen, ist die Aufgabe des Volkes selbst ! Jode Vogel-Strauß -Politik wäre hier vom Uebel ! Von der gesamtenBevölkerung, von ihrem Lebens - und Selbstbehauptungs¬willen hängt einzig und allein in Zukunft die Entschei¬dung ab.
Also Luftschutz ist VolkSschutz . Er ist aber in erster LinieSelbstschutz, für den jeder die Verantwortung selber zu tra¬

gen hat, di- er auf keine anderen Schultern abwälzcn kann!Der bis dahin leider noch zum großen Teil gleichgültigenBevölkerung zu beweisen , daß der zivile Luftschutz notwen¬dig. möglich und wirtschaftlich tragbar ist , dieser Aufgabe hat
sich der im freiwilligen Arbeitsdienst stehende Reichsluft-
schutzbund Lustschutztrupp Ekkehard e.V . unterzogen. DieserTrupp kommt in nächster Zeit, nämlich am 30. 9 . und 1 . und
2 . 19 . auch nach E t -t l i n g e n . um der Bevölkerung gang¬bare Wege bei der Durchführung des zivilen Luftschutzeszu weisen

Denn heute muß jeder einzelne wissen, daß Luftschutz be¬deutet : Schutz brutschen Lebens, Schutz deutscher Arbeit!

Lin Tang durch die BS -Grenzlan- Ansflelinng
i« Karlsruhe

Im Mittelpunkt Ser in den drei kommenden Wochen in
der Landeshauptstadt stattfindenden Grenzland -Werbetage
steht die große Schau des badischen Handwerks auf dem
Gelände der Ausstellungshalle, die am Samstagvormittag
anschließend an die Eröffnungsfeierlichkeiten im Konzert¬haus (siehe an anderer Stelle dieses Blattes ) ihre Pforten >
öffnete . Ueber die Eindrücke dieser aroßartigen Ueberschaudes einheimischen Fleißes und deutscher Werkmannskraft
soll hier Einiges berichtet werden.Wenn man nach stundenlangem Umherwandern und Be¬
trachten sich über die Fülle des Gesehenen Rechenschaft gibt ,so kann man nur das eine Urteil aussprechen : Man weißes viel zu wenig, welcher Leistunqswille, welches Können und
welche Hohe handwerkliche Schulung in der Arbeit unsererbeiden badischen Stämme steckt. Es lag wohl im Sinne
dieser Veranstaltung , daß das Wirken gerade der kleinenund mittleren Betriebe zu Wort kommen soll . Und so be¬
stimmen nicht die Erzcuqnisse der großen anonymen Fir¬men das Bild , sondern die der kleineren und mittleren Un¬ternehmen. die ja für die gesunde wirtschaftliche StrukturBadens so ausschlaggebend sind .. Man ist erstaunt , was fürzum Teil weltberühmte Dinge in den Ortschaften undkleinen Städten des Schwarzwaldes und des Unterlands
hergestellt werden, Arbeiten der Feinmechanik , des Kunst¬handwerks und des Holzverarbeitsgewerbes , die eine beson¬dere Begabung unserer Heimat für tüftelige, sorgsälttgeWerke der „feinen Hand" erkennen lassen. Man staunt oft,wieviele langwierige Arbeitsgänge notwendig sind , um dem
einzelnen Stück seine endgültige Gestalt zu verleihen . Umallen Anforderungen solcher Arbeit gerecht zu werden, be¬
darf es der Erfahrung , Schulung unl Vererbung von vielen
Geschlechterfolgen. Und es gilt diese in langer Auslese der
Tüchtigsten erworbenen Fähigkeiten weiterzugeben und nochmehr zu vervollkommnen, denn gerade in der Kraft und
Zähigkeit des deutschen Handwerkers. die in der jüngstver¬
gangenen Zeit durch die Maschine der Massenindustrie zu
sehr in ihrem Fortbestand bedroht war , liegen die Sicherun¬gen des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs unseres Volkes. Ar¬
beitskraft und Arbeitsfreude sind kein materieller , sondernein geistiger Besitz der Nation , eines unserer hohenGüter , deren Erhaltung und Förderung dem ganzen Volkeund seinen Führern als schwere, aber herrliche Aufgabe zu¬erteilt sind

Man wird auf dieser nationalsozialistischen Grenzlanö-
Werbe-Messe neben vielen anderen Ausstellungsständen ausdem ganzen Lande auch solche unseres

einheimischen Handwerks
vorfknden. Tie Ofenfabrik Anton W « ber und die Süd¬
deutsche Herd - Industrie zeigen in der einschlägigen
Abteilung eine Anzahl verschiedener Herd - und Osen -Typen,die bestes Zeugnis für die Leistungsfähigkeit dieses Indu¬
striezweiges ablege » , der Ettlingen weit herum im Lande
bekanntgemacht hat. Einen praktischen Räncherofen und einen
Fliegenschrank stellt E. Kühn aus Malsch aus . Und zwei
äußerst vorteilhaft gebaute Bettsofas von Herrn Thoresenin Ettlingenweier erregen mit ihrer ebenso schönen wie sinn¬
reichen Ausführung allgemeines Aufsehen ! Ganz besondere
Anerkennung verdient auch Herr Schreineimeister Meiß¬
ner von hier, der nach Entwürfen der Diplomingenieure
Hoffman und v . Füner ein Schlafzimmer für Bezieher der
Ehestanöshilfe geschaffen hat, das sich durch erstaunliche Billig¬
keit bei allerbester und solidester Ausführung und wirklich
schöner Zweckform auszeichnet. Als Material ist nur deut¬
sches Holz verwendet, Buche mit abgesetzten Birnbaumleist -
chen. Tie schlichte Art dieses unverwüstlichen Zimmers aus
rein deutschem Material kann mit gutem Recht als die
Bolkswohnung der Zukunft gelten, weil es die Forderungen
dauerhafter Arbeit, einfacher Formenschönheit und eines
erschwinglichen Preises glücklich vereint . — Dann finden wir
unter den ausgestellten Dingen auch Arbeiten des Holzbild¬
hauers Hermann P o h l i g , z. B . ein fertiges und ein im
Werden befindliches Schachspiel mit originellen, selbstentwor¬
fenen Steinen . Bor allem sein neuestes Werk . Bauern
eines Schachspiels in dem Leben abgeschauten Typen, erfreut
durch sichere Arbeit und künstlerischen Stil . — Alles in
allem ' die Aussteller ans Ettlingen und Umgebung dürfen
sich mit den Erzeugnissen ihres Gewerbcfleißes wohl sehen
lasien. Und an alle richten wir die Aufforderung : geht ein¬
mal für einen Nachmittag nach Karlsruhe und schaut euch
ohne Hast und Eile recht gründlich an. was in eurer bedroh¬
ten Grenzheimat an Erzeugnissen des schöpferischen deut¬
schen Handwerkergeistes entsteht und lernet daraus die Auf-

Me Höhenfahrl der Kriegs- und Arbeitsinvaltden
Wie in Sen letzten Jahren sollte auch dieses Jahr wieder

den Kriegsbeschädigten und dazu noch den durch Unfall in den
Arbeitsstätten verunglückten Volksgenossen eine Fahrt mit
dem Auto an schöne Punkte unseres Vaterlandes ermöglichtwerden. Der Gedanke , ihnen einmal im Jahre das zu er¬
setzen , was sie sonst entbehren müssen : die Ferne , die Roman¬tik des Waldes und der Täler , die Aussicht von Berges -
höhen ins weite Land hinaus , ist sicher sehr löblich und an¬erkennenswert das Opfer der Autobesitzer , die ihnen solcheFahrten ermöglichen . Im Grenzlanö Baden hatte diesesmaldas Nationalsozialistische Kraftfahrer -Korps die Leitung in
der Hand . Im Kreis Karlsruhe , Durlach und Ettlingenwurde eine gemeinsame , große Fahrt auf die Hornisgrindeveranstaltet, an der rund 200 große und kleine Kraftwagenzu einer langen Kette von mehreren Kilometern vereinigtwaren . Der Empfang an allen Orten , durch die dieser Riesen¬zug der Auto kam, war Ausdruck echten Volkstums . Infestlichem Schmuck prangten die Straßen : den Insassen derWagen wurden die letzten Blumen des Sommers dargeboten,die fröhlichen Klänge von Musikkapellen zeigten den Krie¬gern, daß sie nicht vergessen sind im Herzen des Volkes.

Am Startplatz tn Ettlingen
herrschte in der Frühe des Sonntags reges Leben . Um 5.42Uhr luden die Glocken schon zum Gottesdienst ein, um jenen,welche die große Reise mitmachten, den Besuch einer hl.Messe zu ermöglichen . Um 6.43 Uhr begann die Anfahrt derWagen in der oberen Allee . Ein klarblauer Himmel ließgutes Wetter für den ganzen Tag erhoffen und erhöhte diefreudige Stimmung der Teilnehmer in der Vorahnung einesseltenen Genusses . Biele Menschen , mit Blumen unb Sträu¬ßen fanden sich zur Verabschiedung ein : die Autos warendurchweg bunt geziert und verkündeten festliche Freude , die
noch geweckt wurde durch die schneidigen Marschklänge unse¬res einheimischen M u s i k v e r e i n s , der auch hierbei —wie immer, wenn es geht — den Abführenden die Weihe derTöne mit auf den Weg gab . Bis alle Gäste in den Polsternsaßen , oder auf den infolge des Ueberandranges rasch requie-rierten Lastwagen untergebracht waren , verging ein Stünö -lein, aber zur festgesetzten Zeit um 7.30 Uhr stand die ganzeEttlinger Kolonne fahrtberekt ausgerichtet vorm „Hirsch" biszur „Traube " und wartete auf die Karlsruher Kameraden,die das nicht fertig gebracht hatten. Noch ein ganzes Stünd¬
chen durfte man der Kapelle des Mustkvereins lauschen undwurde in den Solöatenkreisen den alten Spruch inne, daß dieHälfte Zeit seines Lebens wartet der Soldat vergebens !Gut Ding, will Weile haben , traf hier auch zu . Doch kaum ge¬dacht , kam der Karlsruher Motorsturm herangebraust. Nunkonnte die Fahrt mit der Einreihung der Ettlinger Bezirks -guppe in die 3. Abteilung beginnen. Die ungeduldig gewor¬denen Pferöekräfte der Motore kamen rasch in flotte Fahrtund strebten über Herrenalb den Kurven des Käppele zu,stiegen nach Gernsbach hinunter und wieder das Murgtalhinauf, von der Bevölkerung überall herzlich begrüßt , wie aneinem Freudenfest bei dem keiner zurückbleiven will. DieRomantik hielt die Gemüter im felsenreichen Murgtal um¬fangen, würzige Waldesluft stieg aus den dunklen Tannen

auf. Den Höhepunkt bildete die Fahrt über das Staubecken
des Schwarzenbachwerkes , das den Betrieb des Murgwerkesbei Forbach ausgleichend regelt. Nach Herrenwies und Sand
führte der Weg zum Mummelsee, dem dunklen See . über
die Hornisgrinde , den 1200 Meter hohen Bergkamm des
nördlichen Schwarzwaldes. Wieder fuhr die Kolonne Ettlin¬
gen zurück zum „Sand "

, wo ihr das Mittagessen bereitetwar. Das konnte in seiner Güte und Menge befriedigen. —
Unterwegs war ein Karlsruher Wagen in Brand geraten ,aber durch das rasche Eingreifen des Herrn Neumater -
Ettlingen mit seinem Spezial -Autominima-x konnte die Ge¬fahr gebannt werden. Personen kamen bei dem Vorfall keine
zu Schaden , jedoch der Wagen mutzte ausjcheiden unb ab-
geschteppt werden , desgleichen ein Ettlinger Auto, das beimSand Schaden erlitten hatte. — Nachmittags 3.45 Uhr gingdie Rückfahrt über Wiedenfelsen -Obertal vor sich. Auch sieglich einer Triumphfahrt . Ueberall in den Ortschaften Hatten
sich SA , HI und Vereine zur Begrüßung ausgestellt,' daswar ein Jubel und Heilrufen ohne Ende, das die Teilnehmeralle herzlich ergriff. Auf der Rastatterstrahe wurde noch ein¬mal ein kleines Abenteuer glücklich überwunden . Durch un¬vorsichtiges Fahren einer Dame war ein Kriegsinvaliüe zurSeite geschleudert worden, glücklicherweise ohne Schaden zunehmen . So verlief die große Fahrt programmäßig , die er¬wähnten kleinen Zwischenfälle konnten daran nichts ändern.Froh , daß alles so gut verlaufen war und gesättigt mit denEindrücken unseres einzigschönen Schwarzwaldes , aber auchfroh nach den vielen Stunden wieder aus den Polstern zukommen, landete man in Ettlingen , wo die hiesige Kolonnelinks abschwenkte, während die Karlsruher Fahrzeuge dieFahrt fortsetzen und mit Musik an mehreren Punkten empfan¬gen das Ende der Trtumpsfahrt erlebten. Zum guten Ab¬schluß traf man sich im „Erbprinzen " bei einem erfrischendenGlas Huttenkreuz, das die Strapazen der Fahrt rasch ver¬gessen machte und die trockene Kehle wieder aufeuchtete .Bei dem gemütlichen Zusammentreffen wurde von Kreis -leiter Martin in einer kurzen Ansprache des denkwürdi¬gen Tages gedacht, für dessen Gelingen er vor allem derNSKK. den Dank abzustatten habe Besonders gedachteHerr Martin in seinem Rückblick der StadtverwaltungEttlingen und verschiedener anderer Wohltäter , durch derenSpenden und Unterstützung vielen die Teilnahme an derFahrt ermöglicht wurde. Gegenüber der zurückliegendenZeit hoffe er zuversichtlich, daß in der neuen Zeit der Weggefunden werde , den Kriegsopfern unb den Arbeitsinvali¬den zu ihrem Recht zu verhelfen. Mit einem dreifachen„Siegheil" auf unseren Volkskanzler Adolf Hitler und un¬seren Reichspräsidenten von Hindenburq sowie mit derersten Strophe des Deutschlandliedes schloß er seine bei¬fällig aufgenommenen Ausführungen .

Dankbar wird man den Veranstaltern der Fahrt sein fürdie Mühe und Umsicht, mit der sie geleitet war . IhreDienste taten sie um der guten Sache willen, den verdientenKämpfern auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges wie derArbeit eine Freude zu bereiten, ihnen das Leben lebens¬wert zu gestalten . F . R.

gäbe dieser Zeit erkennen : die Arbeit des deutschen Hand¬werks zu sichern und nach allen Kräften zu fördern !
S Gestorben in Ettlingen am 10. Sept . : Frau Anna CoyWwe . , geb . Völlinger. 58 Jahre alt : Beerdigung Dienstagnachmittag 17.80 Uhr.
=5 Rückkehr der SA von Nürnberg . Am Sonntag nach¬mittag sind die 30 SA -Leute , die den Reise-Gepäckmarsch vonNürnberg über Stuttgart angetreten haben, zurückgekehrt .Sie wurden an Ettlingens Toren von der SA , SA - Neserveund Hitler-Jugend freudig begrüßt und in einem Umzugdurch die Straßen der Stadt , die durch die Kriegsbeschäöig -tenfabrt schön geschmückt war , feierlich empfangen.S Heute vormittag erhielt das Segelflugzeug Dolenazedie amtliche Zulassung und den Stemvel des BezirksamtsEttlingen . Das Flugzeug ist jetzt auf eine Transportvor¬richtung montiert und mit einem Zuamotor versehen. Esfehlt nur noch das Gnmmistartseil, um die Flngübungenjederzeit vornehmen zu können . Eine in nächster Zeit statt-findenöe Hanssammlung, die die Genehmigung des HerrnStatthalters R . Wagner erhielt, soll die noch fehlenden Mit¬tel beschaffen.
5 Motorradunfall . Heute morgen ist an der Kreuzungder Pforzheimer- und Durlacherstraße bei der Herz -Jesu -Kirche ein Motoraöfabrer von einem Auto angefahrcn wor¬den. Ter Motorradfahrer hatte sich nach der Fahrtrich¬tung orientiert . Glücklicherweise ist kein Personen - und

Sachschaden entstanden.
Der Ettlinger Rindvieh- «nd Pferdemarkt findet am kom¬menden Mittwoch statt . Der Markt beginnt um 7 Uhr . In¬teressenten seien nochmals darauf hingewiesen.
Schöllbronn, 11 . Sept. (Wilderer festgenommen .) Am

Samstag früh wurde im Wald ein erlegtes Reh gefunden .Der Wilderer konnte ermittelt und festgenommen werden.
-s- Völkersbach , 11 . Sept . Eine Ueverraschung für un¬

seren Ort war es. als am Samstag abend gegen elf Uhr125 Mann SA ins Dorf einmarschierten und sich hier zur
Uebernachtnng einguartieren ließen. Die schon für denSommer vorgesehene , aber wegen der Ernte verschobene
Uebernachtnng ist ganz zur Zufriedenheit der SA -Männer
ansgfallen , die ia auch einfach und bescheiden in ihren An¬
sprüchen sind . Am gestrigen Sonntag morgen nahm die
Einquartieruna am Hauptgottesdienst teil , was hier allge¬
mein Ueberraschuna hervorrief . Unsere Bevölkerung hatte
eine ganz andere Ansicht von den Hitlern . Aber auch die
auswärtigen Besucher unserer Kirche erlebten eine Ueber-
raschung . sie waren es nicht gewohnt, daß der ganze ge¬
sanglich Teil eines Hochamtes nur durch den Plärrer und
Organisten allein ausgeübt wird. Es sind nun Schritte ge¬tan worden, um den Bolksgesang beim Gottesdienst hier
einznftthren.

X Mißbrauch mit Fetlverbilligniiqsschcinen . Der Reich» -
verband des deutschen Handwerks bat sich an den Reich? -
arbeitsminister gewendet , und ihm mitgeteilt , daß hier unddort Mißbrauch mit Fetiverbllligungsscheinen getriebenwird. Es ist voraekommen . daß Kunden die Annabme qanzerKarten als Zahlungsmittel verlangt baben. was non den
Mitgliedern der Fleischermnuna abgelehnt wn ^ de . Dageaen
haben Fettbandlnngen diese Scheine gegen Abgabe aller
möglichen Waren angenommen, so daß die Fleischer nahezukeine Marken mehr empfangen .

X Einstellung i« die Schiffsstammdivisivn der Nordsee.Die Schiffsstammöivision der Nordsee in Wilhelmshavenhat den Bedarf an geeigneten Freiwilligen für den Dienstin der Reichsmarine für den Bereich der Marine -Station
der Nordsee auszusichten nnd einzusiellen . Es besteht haupt¬
sächlich Bedarf an Bewerbern mit technischer Berufsaus¬bildung. Erwünscht sind Bewerber , die eine dreiiährige
Lehrzeit als Maschinenschlosser, Motorenschlosser . Schlosser,Maschinenbauer, Metalldreher, Kesselschmied. Schmied , Kup¬

ferschmied, Klempner, Mechaniker und Elektriker oder ineinem ähnlichem Handwerk Nachweisen. Das vorgeschrievewrLebensalter sür die Einstellnna liegt zwischen dem vollende¬ten 17. und 21 . Lebensjahr. Bei Einreichung des Gesuchsdarf das 20 . Lebensjahr nicht überschritten sein . Gesuche umEinstellung sind zu richten an die Schiffsstammdivision derNordsee (Einstellung) in Wilhelmshaven. Dem Gesuch istein ausführlicher selbstgeschriebener Lebenslauf beizufügen.
Bluttat eines Fünfzehnjährigen

§ Niederbühl , 11. Sept. Am vergangenen Freitagabend
hatte« einige Bnbeu anf der Mnrgtalstraße , in - ex Nähedes Rastatter Bahnüberganges , sogenannte Bnbenhändel,zu welchem sich auch der 13'/Jährige Sohn Helmut des
Buchhalters Artur Kohl gesellte. Im Verlauf dieser A«s-
einandersetznna griff ein ISjähriger Messerheld ans Rastatt
znm Messer und stach dem Schüler Helmut Kohl bas Messeri« den Kopf, so daß dieses stecke« blieb . Ein Kamerad zogdem Schwerverletzten das Messer heraus «nd verständigte
die Eltern , welche dann ihren Sohn «ach Hanse führte«.Sanitäter A. Mülle? legte dem Verletzten eine « Naiver,
band an. Nachdem das Befinden des Junge« vo« vor«,
herein keine besonderen Bedenke« gaben, wurde er nn« a»f
Veranlass«« « des behandelnde« Arztes am Sonntagmor¬
gen ins Rastattex Krankenhaus verbracht, woselbst der
Schwerverletzte eine Stunde nach seiner Einliesernng ver¬
storben ist . Der Verstorbene galt hie» als ruhiger, anstän¬
diger Bursche und war keiner von diesen, welche sich gernein Ranfhändel einlaffen . Der Täter, der flüchtig ging »konnte aber am Samstagnachmitiag im Sandweierer Wall»
gefaßt und verhaftet werde«.

Den schwergeprüfte« Eltern wendet sich allgemeine Teil¬
nahme z«.

Banernrnndgebnng nnd Bennveranstattnng
in Iffezheim

Ministerpräsident Köhler spricht
Iffezheim» 11 . Sept. Wie schon einmal bekanntgegebenwurde, finden in Iffezheim dieses Jahr zum erstenmal

wieder nach dreiiähriger Pause die ländlichen Pferderennen
statt . Sie erfreuten sich stets bei der qanzen Bevölkerungder Umgegend großer Beliebtheit. Es muß deshalb sicher
anerkannt werden daß der Rennverein in dieser , auf finan¬
ziellem Gebiet nicht gerade günstiaen Zeit , die Durchführung
dieses Rennens beschlossen hat. Um nun der ganzen Ver¬
anstaltung die nötige Würde und auch Zuakraft zu ver¬leihen. ist sie mit einer großen Bauernkundaebuna verbunden
worden. An alle Landwirte der Kreise Rastatt . B .-Baden
und Gernsbach acht nun der Ruf in großen Massen bet
dieser N .S .-Bauernkundgebuna in Iffezheim zu erscheinen .
Ministerpräsident Köhler und Landesbauernführer
Huber - Ibach haben ihr Erscheinen zugeiaqt und werden
bei der Kundgebung , die vormittags 10 .30 Uhr aui dem
Rennplatz stattfindet, zu der badischen N .S -Bauernschaft
sprechen. Nachmittags 2 Uhr beginnen dann die per ' chie-
öenen Rennen , zu denen auch der SA .- R . Rastatt -Oetig-
hcim verpflichtet wurde. Die llaemeinen Eintrittspreise ,nnd auch im besonderen die für SA SS und Stahlhelm
sind sehr niedrig gehalten . Es besteht daher bei iedew die
Möglichkeit , bei der machtvollen Bauernkundaebuna und desin deren Rahmen stattfindenden ländlichen Pferderennens
teilnehmen zu können . Gestern nachmittag trainierten aufder Jffezheimer Rennbahn bereits schon 13 Reiter vomSA - Neitersturm Rastatt- Oetigheim für den kommenden
Sonntag .

«Dnrlacher Schweinemarkt vom 8. September . Befahren
war derselbe mit 82 Läufer- und 199 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 58 Läufer und 179 Ferkel. Preis pro Paar
30—38 bezw. 15—20 RM .
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Turnen * Sport * Spiel
Zußball

Meisterschaftsspiele.
Gau Bade».

Die Punktekämpfe im Gau Baden haben am vergangenen Sams¬
tag ihren Anfang genommen . In der ersten Paarung IC . Phönix
— Waldhof ergab es nach einem schönen Spielverlauf einen 3 :2-
Sieg für Phönix. KFB. hatte Neckarau zu Gaste und konnte einen
2 : 1- Sieg landen . Der 3 . Karlsruher Vertreter , VfB. Mühlburg,
kehrte mit einem 0 :0 aus Mannheim zurück, was als ein herrlicher
Erfolg für diese Elf anzusehen ist . Im Freiburger Lakaiderby siegte
der FFC . über den Sportclub mit 4 :3 und der FC. Pforzheim
würde von Germania Brötzingen mit 2 :3 geschlagen.

_
Die Karlsruher Spieler haben gezeigt, daß die kommenden

Kämpfe sehr hart werden und die Mannschaften im weiteren Ver¬
lauf der Spiele zur Herausgabe ihres ganzen Könnens gezwungen
werden .. So werden die kommenden Fußballsonntage ihre Reize
kür die Freunde und Anhänger der runden Kugel haben .
Ga« 14 (Baden ) :

Phönix Karlsruhe — SB . Waldhof (Sa .) 3:2
VfR . Mannheim — VfB . Mühlburg 0 :0
Germania Brötzingen — 1. FC . Pforzheim 3 :2
SC . Freiburg — Freiburger FC . 3 :4
Karlsruhe FV . — VfL . Neckarau 2 :1

Stand der Tahxlle nach dem 19. September 1933 :
Vereine Spiele gew. une . verl . Tore Punkte

KFV . 1 1 0 0 2 : 1 2 :0
FC. Phönix 1 1 0 . 0 3 :2 2 :0
Germania Brötzingen 1 1 0 0 3 : 2 2 :0
FC. Freiburg 1 1 0 . . 0 4 :3 2 : 5
VfB. Mühlburg 1 ' 0 1 0 0 :0 1 : 1
VfR. Mannheim 1 0 1 0 0 :0 1 : 1
VfL. Neckarau 1 0 0 1 1 :2 0 :2
Sp .Vg . Waldhof 1 0 0 1 2 :3 0 :2
FC. Pforzheim 1 0 0 1 2 :3 0 :2
Sp .Cl. Freiburg 1
Ga« 15 (Württemberg ) :

0 0 1 3 :4 0 :2

VfB . Stuttgart — Union Böcktngen 3:3
VfR . Heilbronn - 1 . SSV . Ulm 1 :2
SV . Feuerbach — Stuttgarter SC S : 1
Ulmer FV . 94 — Stuttgarter Kickers 3 :1

Ga» 16 (Bayern) :
Bayern München — FC . München (Samstag ) 3 : 1.
Wacker München — 1 . F .C . Nürnberg 1 : 3
Sp .Vg. Fürth — F .C. Schweinfurt 1 : 1
F .C. 04 Würzburg — 1860 München 1 : 1
Jahn Regensburg — A .S .V. Nürnberg 1 : 1
1. F .C. Bayreuth — Schwaben Augsburg 1 : 6.

Gau 18 ( Siidheffen -Pfalz-Saar) :
FSB . Frankfurt — Alem.-Olympia Worms 2 :0.
Borussia Neunkirchen — Eintracht Frankfurt 2 :3
FSV Mainz 08 — Kickers Offenbach 0 :2
Wormatia Worms — Sportfr . Saarbrücken 3 :1
1. FC . Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 7 :0
SV . Wiesbaden — FK Pirmasens 1 :0

Prsvatspiele
FB . Kehl — FV Rastatt 2 :4
FV . Offenburg — SpVgg . Schramberg 4 :2
SpVg . Paden -Baden — VfB. Bühl 4 :2
F . ^ ichtental — TV . Oos 2 :3
FV . Oos — Phönix Durmersheim 8iB

Handball i«t Reich.
Hitler -Pokal -Entspiel :

. in Magdeburg : Magdeburg — Wuppertal 20 :8 (10 : 7 ) .
D .T.-Meister gegen D .S B .-Meister :

A .T .G . Gera — S .V. Waldhof. von Waldhos abgesagt .

IRofotfporf
Campari und Borzacchini tödlich verunglückt, Castelbarcv

schwer verletzt
Die Große« Preise von Italien und Monza

Auf der Monzabahn kamen am Sonntag vor einer sehr
großen Zuschauermenge die Autorennen um die Großen
Preise von Italien und Monza zur Durchführung Am Vor.
mittag wurde das Rennen um den Großen Preis von Ita¬
lien im Beisein des Kronprinzen von Italien und des
Faschistischen Parteisekretärs Staroce gestartet. Das Ren¬
nen ging über 60 Runden mit einer Gesamtdistanz von 500

Kilometer. Am Start fand sich ein auserlesenes Feld der
besten italienischen Fahrer und einiger Ausländer ein . Der
Franzose Chiron , der diesmal Alfa Romeo fuhr, führte bis
zur 41 Runde, mußte bann aber wegen Motorschadens aus¬
geben . Sieger wurde der Italiener Fagioli aus Alsa Ro¬
meo , der einen Durchschnitt von 174,740 Stkm. herausholen
konnte .

Großer Preis von Italien , 5g R«nöen — 500 Klm.:
1 . Fagioli (Italien ) auf Alfa Romeo 50 Rd. in 2 :51 :41

Std . — 174,740 Stkm
2. Nuvolari sJ ) auf Maserati 50 Rd . in 2 :52,21.2 Std .
3. Zehender (Fr ) auf Maseratj 48 Rd . in 2 :54 :54,2 Std.
4 . Lehoux (Fr ) auf Alfa Romeo 47 Rd in 2:51 :50,8 Std .
5. Siena lÄ> auf Alfa Romeo 47 Rd . in 2 :52 : 56,8 Std.
Am frühen Nachmittag wurde dann der Große Preis

von Monza für Automobile qestartet. Hier waren erst zwei
Vorläufe zu je 14 Runden — 63 Klan, zu fahren . Im zwei¬
ten Lauf kam es dabei zu einem bedauerlichen Unglücksfall .
Gleich nach dem Start hatte der bekannte Italiener Cam¬
pari die Spitze übernommen. Noch vor Ablauf der ersten
Runde stellte sich Camparis Wagen in der großen Kurve
von Mirobello guer zur Bahn , anscheinend wegen eines gro¬
ßen Oelfleckes , der sich dort auf der Bahn befand . Dicht
hinter Campari kamen Borzacchini. Castelbarcv und Bar¬
biert. Diese drei Fahrer versuchten nun an dem Wagen
Camparis vorbeizukommen , was aber nicht gelang, so daß
die Wagen zusammen ' ießen. Nach den bis setzt vorliegenden
Meldungen war Ca pari sofort tot. Barbiert erlitt keine
wesentlichen Verletzungen, während Borzacchini und Castel -
barco mit sehr schweren Verletzungen sofort ins Kranken¬
haus geschafft werden mußten. Borzacchini starb kurz nach
der Einlieferung .

Der Große Preis von Monza , der in drei Vorläufen
über se 63 Klm . und einem Endlauf über 99 Klm . durch¬
geführt wurde, iah Balestrero auf Alfa Romeo in 22 :22 Min .
— 168,950 Stkm . als Sieger vor Pellegrini auf Alfa Romeo
23 :27 und Frau Helle (Nizza ) auf Alfa Romeo 25 :58 Min .

Schach
14. Badischer Schachkougreß in Heidelberg .

Im Meisterturuier teile» Hussonq-Mannheim und Rutz -Karlsruhe .
Hart auf Hart ging es diesmal. Es wurde ungheheuer zäh und

erbittert gekämpft. Im Meistersurnier war es nach der
4. RUnde noch 5 ( ! ) Spielern möglich, sich den 1 . Platz zu erkämp¬
fen oder wenigstens zur Teiluyg des 1 . und 2 . Platzes zu gelan¬
gen. Der Stand nach der 4. Runde war : Heinrich- Mannheim
3 Punkte, Hussong und Müller , beide Mannheim, und die beiden
Karlsruher Eisinger jung und Nutz je 2 % Punkte. Die wichtigste
Entscheidung brachte die Partie Heinrich— Hussong . In einer
Königsindischen Eröffnung konnte sich Heinrich eine aussichtsreiche
Stellung aufbauen . Durch eine Verrechnung büßte er einen Turm
ein und mußte so den wichtigen Punkt abgeben . Nutz gelang es in
einem Sizilianer , den Angriff von Scheibe HU stoppen und entschei¬
denden Materialgewinn zu erlangen. Damit kam er als einziger
mit Hussong auf gleichen Stand , da die Partie zwischen Eistnger
jung und Müller remis wurde . Schlußstand : Hussong und Nutz
ie 8)4 Punkte, Eisinger, Heinrich und Müller je 3 Punkte.

Im Meisterjchaftsturnier errang Tunnat - Heidelberg mit 4)4
Punkten den 1 . Preis . Es folgen :

'
Schmidt - Pforzheim 3 , EisingSr

senior und Herrmann , beide Karlsruhe , je 2% Punkte.
Im Hauptturnier konnte Landsmann- Karlsruhe in schöner Weise

mit 4)4 Punkten den 1 . Preis erringen.
Im Nebenturnicr wurde der begabte junge Karlsruher Soinegg

mit 5( !) Punkten Erster. Leider wurde S . bei seiner letzten Partie
von einem heftigen Unwohlsein befallen und mußte vom Turnier -
saa! direkt auf den Operationstisch gebracht werden , da man eine
Blinddarmentzündung feststellte. Wie wir vernehmen , ist die Ope¬
ration gut verlaufen und die Hoffnung auf baldige Besserung ge¬
geben.

Samstag , den 9 . September, fand die Hauptversammlung statt ,
in der Ministerialrat Herbert Kraft in seiner programmatischen
Rede auf die erzieherischen Werte des Schachspiels hinwies. Tie
Aufgabe und das Endziel des Großdeuischen Schachbundes sei , das
Schachspiel zum nationalen Wehrspiel der Deutschen zu machen.

Die Süddentsche Zehnkampsmeifterschaft
würbe in Ulm von Huber (Stuttgarter Kickers) mit 7605,90
Punkten vor Haag (Tg . Göppingen) 6678,80 und Vogl (FC.
Passau 6642,46 Punkten gewonnen. Den Titel im Sechs¬
kampf holte sich Ortwein (Ulmer F .V . 94) mit 3568,06 Punk¬
ten vor Hoch (Stuttgarter Kickers) 3534,49 Punkten und
Schmid (Tg . Göppingen) 3481,52 Punkten . Im Frauen -
fünskampf blieb Frl . Eberharbt (Tv . Eislingen ) mit 251
Punkten vor Frl . Kistenfegrr (Tg . Göppingen) 200 Punkten
Sieger .

Letzte Aachrichten
Einzelheiten vom Veschelbronner -Lrand

Das Brandunglück zeitigte die erschütterndsten Bild ^
und Szenen . Wie rasend schnell das Feuer um sich griff, zeigte
sich bei den Rettungsarbeiten der Bevölkerung. Nachbarn,
die halfen, wurden mitten in ihrer Rettungsarbeit plötzlich
vom Brandplatz weggholt , weil das eigene Anwesen schon in
Hellen Flammen stand, Tief erschütternd , wie erschreckte
Frauen von ihrer Habe nichts anderes zu retten wußten,
als das zubereitete Essen, das sie mitten auf die Straße stell¬
ten . Frauen und Männer mit verweinten Augen fragten nach
dem besten Kleid und dem Fahrrad . Wieder andre suchten ,
die Straßen durchflatternöe Hühnerschar einzufangen.

Eine Fra «, dnrch das Unglück ganz von Sinnen
gekommen , rannte mehrmals mit dem Kopse

gegen die Hansmand.
Ein junges Ehepaar , das vor vierzehn Tagen heiratete ver¬
lor fein ganzes Hab und Gut . Ein großes Rettungswerk voll¬
brachten die Hilfstruppen aus SA , SS , Stahlhelm , Freiwil¬
liger Arbeitsdienst. Polizei , Nothilfe u. a. In langen Ketten -
reihen wurde von den Hilfstruppen alles Brennbare aus
der Gefahrenzone weitergereicht, in Schubkarren und Waich-
körben das Brennmaterial weggeschleppt. Ein sehr trauriges
Bild boten die weinenden Frauen , die draußen vor dem
Dorfe bei ihrer geretteten Habe jammernd saßen . Neben
ihnen an Bäumen angebunden das weggeführte Vieh, das
am Abend sehr unruhig wurde, weil die Zeit des Melkens
und Fütterns bereits vorüber ivar. Einzelne Männer er¬
barmten sich und halfen der Not der leidenden Tiere etwas
ab . Die Hühner wurden in Säcken und Kisten verstaut. Ein
Glück war , daß man die Kinder rechtzeitrg aus dem Torfe
holte , und ihnen so die Schrecken des Tages ersparte.

Ganz außerordentlich stark war der Autoverkehr nach dem
Branborte . Ganze Kolonnen fuhren auf der Straße von
Pforzheim über Niefern nach Oeschelbrvnn , bis die Absperr¬
maßnahmen für die Freigabe der Straße sorgte , die nötig
wurde für die Herbeischaffung von Wasser aus der Enz. Die
Absperrung selbst erfolgte dann in einem kilometerweiten
Umkreis von Oeschelbrvnn . Um Plünderungen zu vermeiden ,
wurde bei Einbruch der Dunkelheit der schon bekannte Be¬
fehl auf Räumung des Ortes und seiner Umgebung von allen
Ortsfremden ausgegeben. Nach Mitternacht galt dann, auch
die größte Gefahr der Weiterverbreitung als überwunden
und es konnten bereits mehre Wehren abrücken . Das Ftver ,
das noch an verschiedenen Stellen weiterglühte , ist also nach
über zwölfstünöiger Dauer noch nicht restlos gelöscht .
Spenden für die Oeschelbronner in der Grenzlandmesse

Karlsruhe , 11. Sept . Sofort bei Bekanntwerden des gro¬
ßen Brandunglücks, verkündete die Ausstellungsleitung der
NSDAP -Grenzlandmesse, daß mit dem Eintrittsgeld 10 Pfg.
erhoben werden für die unglücklichen Brandgeschädigten , dem
sich die Ausstellungsbesucher, erschüttert über das große Un¬
glück . willig unterwarfen .
Reichswehr und Ulmer Pioniere zur Hilfeleistung eingesetzt

Oeschelbron «, 11 . Sept . (8 Uhr morgens . ) Wenn auch
nach Mitternacht gemeldet werden konnte , daß die Gefahr
der Weiterverbreitung des Großbrandes beseitigt war, io
mußte doch zur weiteren Hilfeleistuna Reichswehr und die
Ulmer Pioniere aufgeboten werden. Es wurden Sprengun¬
gen ausgeführt , die Umfassungsmauern der ausgebrannten
Gehöfte wurden umgelegt um so einer Einsturzgefahr zu
begegnen , aber auch Gefahrenherde zu beseitigen . Tie Brand -
g-eschäöigten blieben die ganze Nacht über im Freien bei
ihren Habseligkeiten und ihrem Vieh

Am Montag vormittag war die Ausdehnungsgefahr noch
immer nicht beseitigt . Immer wieder flackert das Feuer
an verschiedenen Stellen auf . Ein Teil der Stuttgarter
und Karlsruher Feuerwehr wurden zurückgezogen , um die
Städte nicht von Sicherungskräften zu entblößen. Die Weh¬
ren aus der ganzen badischen und württembergischenUmge¬
bung sind weiterhin mit den Militärkräften bemüht das
Feuer einzudämmen. Ueber die Höhe des Schadens lassen
sich zur Zeit immer noch keine Angaben machen.

München. Der stellvertretende Führer Rudolf Hetz hat
untersagt , Einladungen zur Teilnahme an Parteiveran¬
staltungen an Angehörige fremder Staaten ergehen z» las¬
sen. Darunter fallen auch die Mitglieder des diplomati¬
schen Korps . Für Einladungen ist die Reichsparteileitung
allein zuständig . — Weiterhin hat er eine Anordnung er¬
lassen, in der nachbrücklichst vor einer Spitzeltätigkeit kom¬
munistischer und marxistischer Elemente gewarnt wird.

Loäesrmreigo
Sonntag krüst « urcks unsere
liebe , treubesorgte Mutter
und Schwiegermutter

Anna Coy
gib. VOIIIngsr

»MW

D im Alter von 56 Jahren von
ihrem langen , mit großer

Geduld ertragenen Leiden erlöst.
In tiefer Trauer :

Maria Sahrbachar geb. Coy
Amanda Coy
Hermann Coy
Karl Sahrbacher

Beerdigung : Dienstag 1/*18 Uhr.
Betstunde : ‘ /ß Uhr im Chörle .

rs . O . S . - Muf !
Mancher Hilfruf unseres Rettungswerkes

ist vergeblich gewesen . Wenn auch diese Zei¬
len ihren Zweck verfehlen, so werden wir
wohl unsere Pforten schließen müssen.

Bitte , helfet armen , verwaisten und un¬
terernährten Kindern. Sie bitten Euch um
Brot und Hilfe . Helfet den Opfern der schwe¬
ren Zeit . Jede , noch so kleine Gabe wird
dankend angenommen.
Pflege- «. Erholungsheim für unterernährte

Kinder in Berlin - Schönciche.
Postscheckkonto : Berlin Nr . 44 542.

Aufgebot.
Herr Severin Weiler , Schuhmacher in

Burbach , beantragt , sein abhanden gekomme¬
nes auf den Namen von Severin Weiler,
Schuhmacher in Burbach , ausgestelltes Spar¬
buch Nr . 4669/222«

für kraftlos zu erklären.
Der Inhaber des genannten Sparbuches

wird daher aufgefordert, dasselbe innerhalb
eines Monats von der erfolgten Einrückung
an gerechnet bei unserer Kasse vorzulegen,
widrigenfalls dem Anträge stattgegeben und
die Krastloserklärung erfolgen wird.

Ettlingen , den 11 . Sevt . 1933.
Städtische Sparkasse Ettlingen .

M -miiHiiß -Vtts«iimlW.
Die Mitglieder des Bürgerausschusses wer¬

den hiermit zu einer öffentlichen Versammlung
auf

Dienstag , den 12. September 1933,
. abends 8 )4 Uhr,

in den großen Rathaussaal ergebenst ein¬
geladen .

Tagesordnung :
1. Jnstanüsetzungsarbeiten an stäöt . Gebäuden.
2. Regulierung des See- , Hägenich-, Hardt¬

bruch- und Seebruchgrabens (Hohewiesen ) .
Die Akten liegen von heute an während der
Geschäftsstunden sowie am Sonntag , 10. Sep¬
tember 1933, vormittags von 11 bis 12 Uhr, in
der Ratschreiberei zur Einsicht der Bürger -
ausschußmitglieber auf .

Ettlingen , den 7. September 1933.
Der Bürgermeister .

Ingenieurschule Ilmenau
[ in ThfiringM. Maschinenbau und Elektrotechnik. Wiesen-

^ chaftncha^ eWebeWbrungMVerkmê t^ 2SJSÜä £fi»Mi

Kirchenplatz 3

färbt , wäscht
und reinigt .

^ lttIa|aMt?lf
^

Frauen -, Turnerinnen - u.
Schülerinnen - Abt ei ung.

Wiederbeginn der
regelmäßigenTurnstunden .

Der Frauenturnwart .

Wer an der morgen
Dienstag vormitt , statt¬
findenden Fahrt nach
Ooschelbronn teil¬
nehmen will , wolle sich
in der Geschäftsstelle
ds . Bl . melden .

Fräulein
empfiehlt sich im
Weitzniihen
Feine Ausführung .
Billige Berechnung .

Adressen an den Kurier
erbeten

Schöne

3 -Ziimmhss.
mit kleiner Mansarde
in der Nähe der Reichs¬
bahn a » f l . Oktober

preiswert zu vermieten.
Friedrich Bregler

Gearuür ß - 21

M Alieinndhii
perf . i . all . Hausarbeiten
stochen , backen , nähen » .
bügeln ) , aus 1 . Oktober
gesucht . Ang . mit Zeug¬
nisabschriften an die Ge-
schäfisstells ds. Blattes
unter Nr . B . 6100. UjWMWUM

m Bezirk Ettlingen ,
bei dem ich in meinem
aanzen Leben für einen
Pfennig Schulden ge¬
macht I a e , wolle sich
auf mcuie Kosten im
" uricr melden .

Ettlingenweier ,
10. September 1933

krau Karallna Spack,
vorm . Müller,

geb . Reuter .

rBB
11 jeder Art fertigt an

Trinken Sie
Gesundheit

tun nur wenige
Pfg .täglichmit
den berühmten

Heilbrunnen

Teinacher Hirsch¬
quelle und Sprudel
Remstal Sprudel ,

Beinstein

Immnauer Apollosprudel
Alfrad Kahrback , Mineralwasserfabrik,
Ettlingen , Pforzheimer Str . 5, Te ' efon 178.

ummistemgel
Wer Art in fachgemäßer Ausführung

liefert rasch und billig die »

i- und Kunstdruckerei R . Barth
EttUo - en (
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